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Indische Hypermetra und hypermetrische Texte.

Die unter dem Namen Varnaka bekannten beschrei=
benden Stellen in den heiligen Schriften der Jaina heben
sich durch einen eigenthümlichen breiten, dichterischen
Styl von dem trocken erzählenden oder belehrenden Grunds
ton des übrigen Textes sehr deutlich ab. Die Schilderung,
oft nur eine ungeordnete Anhäufung von Attributen etc.,
bewegt sich meist in langen zusammengesetzten Wörtern,
manchmal wahren Wortungeheuern, denen man allerdings
Weichheit und Wohllaut nicht absprechen kann. Diese
Eigenthümlichkeit der Varnaka brachte mich schon vor
Jahren, als ich mit der Herausgabe des Kalpasütra bes
schäftigt war, auf die Vermuthung, dass die Varnaka
metrisch seien oder wenigstens ursprünglich metrisch ge=
wesen sein müssten, obschon sie von den Jaina selbst,
auch von den alten Commentatoren , durchaus als Prosa
behandelt werden. Bei meinen damaligen im Kalpasütra
angestellten Bohrversuchen fand ich allerdings nicht die
erzführende Schicht rein metrischen Textes. Klar zu Tage
tritt dieselbe aber im Aupapätikasütra, wie ich bei der
Lectüre der vorzüglichen Leu mann’  sehen Ausgabe dieses
Upänga gleich im ersten Paragraphen, noch deutlicher aber
im 16. und 32. erkannte. Namentlich in den beiden zuletzt
genannten Stellen lassen sich die meisten Composita in
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eine nicht feststehende, aber fast durchweg gerade Zahl von
Gana oder Takten zu je vier Moren eintheilen, von denen
nur die an ungerader Stelle stehenden Gana den Amphi=
brachys zulassen.

Nachdem ich das metrische Princip im Allgemeinen
erkannt und eine grössere Anzahl solcher metrischen Stellen
aus dem ganzen ersten Theile des Aupapätikasütra zu=
sammengestellt hatte, untersuchte ich den Bau dieser
Streckverse, um mich eines von Jean  Paul  in humoristi«
schem Sinne gebrauchten Wortes zu bedienen, genauer und
fand, dass, abgesehen vom ersten Gana, an allen ungeraden
Stellen der Amphibrachys (und zwar ohne innere Cäsur
oder mit Cäsur nach der ersten Kürze) oder der Proceleus
maticus (mit Cäsur nach der ersten Kürze) die Regel bilde,
welche nur wenige Ausnahmen zulässt; während in den
geraden Füssen der Amphibrachys überhaupt und der Pro»
celeusmaticus mit Cäsur nach der ersten Kürze ebenso durchs
gehends ausgeschlossen sind. Dagegen treten im ersten
Gana alle überhaupt zulässigen Versfüsse ohne Ein*
Schränkung auf.

Aus diesen Gesetzen ergiebt sich folgendes Schema
unserer Streckverse:

Anfangsg l i ed :  |

a l l geme ine  G l i ede r :  ' M

| etc. etc.

Sch lus sg l i ed :  | | -

Ordnet man die Verse nach diesem Schema an (was
unten im Drucke durch verschiedene Theilstriche ange=
deutet ist), so stellt sich heraus, dass am Ende der Glieder
meist, wenn auch nirgends als am Schlüsse des Verses
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no thwend ig ,  Cäsur steht. Dies fand auch Prof. Leu*
mann selbstständig, nachdem ich ihm von meiner Ent®
deckung im Allgemeinen Mittheilung gemacht hatte.

Alle Versuche, mehrere solcher Verse zu wirklichen
Strophen zu vereinigen, waren vergeblich. Es ergab sich
vielmehr, dass wir es mit einer bisher auf indischem Ges
biete unbekannten Art von Versen zu thun haben, die
gegen die ganze Anlage und Entwicklung der indischen
Metrik nicht strophisch, sondern eher sti’chisch sind. Am
meisten haben dieselben Aehnlichkeit mit dem griechischen
Hypermetron, insofern letzteres ein System von gleichen
oder ähnlichen Gliedern, häufig Dimetern, ist, deren Ende
meistens, wenn auch nicht nothwendig, mit einem Wort?
ende zusammenfällt. Dagegen besteht der Unterschied, dass
die griechischen Hypermetra kein von den übrigen Gliedern
verschiedenes Anfangsglied haben und auch das Schluss-
glied nicht nothwendig verschieden sein muss, während
in den indischen Versen das Anfangs- und Schlussglied
deutlich verschieden von den übrigen Gliedern ist. Der
wichtigste Unterschied ist aber der, dass die griechischen
Hypermetra über das gewöhnliche Maass der Verse hinaus
gehen, während die indischen Verse zwar in mehr als zwei
Drittel aller Fälle länger sind als der päda oder kolon
gewöhnlicher Verse, doch häufig die gewöhnliche Länge
eines päda oder kolon nicht überschreiten. Trotzdem
glaubte ich den Namen Hypermetron für unsere indischen
Verse verwenden zu dürfen, zumal da die indischen Metriker
dergleichen Erscheinungen nicht erwähnt und in Folge
dessen auch keine einheimische Bezeichnung dafür über?
liefert haben.
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2.
Ich habe alle Hypermetra, die ich im Aupapätikasütra,

Kalpasütra und dem bisher edirten Theile der Jnätädharma*
kathä auftreiben und durch einfache Conjecturen restituiren
konnte, zusammengestellt 1). An der Hand dieses ziemlich
reichen Materials wollen wir nun die Erscheinungen, welche
die indischen Hypermetra bieten, des Genaueren besprechen.

Was zunächst die Länge  der Verse angeht, so
schwankt dieselbe zwischen 4 und 24 Gana. Jedoch
nimmt die Anzahl der Verse ab mit der Zunahme der
Länge, wie aus folgender Tabelle ersichtlich:
Anzahl der Gana: 4 6 8 10 12 14 16 18 22 24.
Anzahl der Verse: 109 97 64 31 12 9 5 3 2 1.

Es fanden sich sechs längere Verse von ungerader
Anzahl der Gana. Dieselben sind aber ebenso gebaut wie
die übrigen Verse, nur dass der erste Gana resp. das
ganze Anfangsglied fehlt. Wenn der Text besser über«
liefert wäre und nicht in so vielen Fällen Zusätze und
Verstümmlungen sowie gewaltsame Veränderungen auf*
wiese, könnte man annehmen, dass es auch Verse von einer
ungeraden Zahl der Füsse gegeben habe. Bei der Behänd*
lung aber, die der Text erfahren hat und von der die
vielen, oft ganz bedeutend abweichenden, in den Commen*
taren citirten Varianten, päthäntara, väcanäntara, beredtes
Zeugniss ablegen, scheint mir die Annahme gerechtfertigt,

l ) nachträglich habe ich noch etwa 100 weitere Verse gefunden und der
am Ende dieser Abhandlung stehenden Sammlung einverleibt. Dieselben sind
in der folgenden Untersuchung nicht berücksichtigt. Es kommt in derselben
ja nur auf Verhältnisszahlen an und die gegebenen wären durch die neu hin;
zukommenden Verse nicht wesentlich verändert worden. Zudem enthielt meine
erste Sammlung nur diejenigen Verse, welche sich am leichtesten restituiren
liessen. Das aus ihnen gewonnene Resultat ist also auch zuverlässiger.
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dass in jenen fraglichen Fällen in der That nur Fragmente
von längeren Versen vorliegen. Dieselbe Annahme müssen
wir machen bezüglich derjenigen Fälle, in welchen nur
drei Gana einen Vers zu bilden scheinen. Da derselbe
die Form des gewöhnlichen Schlussgliedes hat, und die
Zahl solcher Verse verschwindend gering gegenüber der?
jenigen der vierfüssigen ist, so betrachte ich auch sie als
Reste längerer Verse. Abgesehen also von diesen wenigen
wahrscheinlich verstümmelten Versen findet sich überall
eine gerade Anzahl von Gana oder lässt sich dieselbe
wenigstens leicht wieder herstellen.

üeber die Ausdehnung  eines Verses kann in den
wenigsten Fällen ein Zweifel obwalten. Meistens schliesst
er mit dem Ende eines Compositums ab. Aber auch da, wo
er, wie bei der Beschreibung des Sonnenaufgangs 127 etc.,
der Träume 242 etc., der Regenzeit 401 etc., aus mehreren
Wörtern besteht, erkennt man Anfang und Ende meist leicht
an der cbaracteristischen Form des Anfangs- und Schluss
gliedes. Nur in einem Falle, wenn nämlich zwei Verse
unmittelbar aufeinander folgen, von denen der zweite mit
einem Amphibrachys anhebt, kann man schwanken, ob man
z w e i Verse oder nur e inen längeren anzunehmen hat. Hier
muss man nach Gründen anderer Art in jedem einzelnen
Falle seine Entscheidung treffen, wobei denn nicht immer
absolute Sicherheit zu erlangen ist. üeberhaupt ist bei
Versen, die mit Amphibrachys anheben, der Verdacht nie=
mals ausgeschlossen, dass nur ein Stück, nicht der ganze
Vers vorliege. In allen andern Fällen aber — und dies
selben machen ca. 90 pCt. aus — ist das dreifüssige An?
fangsg l i ed  deutlich durch die Aufeinanderfolge von zwei
gleichartigen Füssen, wie sie sonst nur an geraden Stellen
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stehen dürfen, gekennzeichnet. Auch ist der erste Gana
mit dem zweiten inniger verbunden, als dies zwischen einem
ungeraden und dem folgenden geraden Fusse sonst zu sein
pflegt. In letzterem Falle steht nämlich meistens Cäsur,
im ersteren dagegen fehlt sie häufiger als sie steht.

Das ebenfalls dreifüssige Sch lus sg l i ed  ist an dem
überzähligen Gana, welcher meist ein Spondeus oder Ana=
päst ist, leicht erkenntlich. Auch das in einem Viertel
aller Fälle zu beobachtende Fehlen der Cäsur nach dem
vorletzten ungeraden Gana ist characteristisch für das
Schlussglied. Da am Ende des Verses volle Cäsur, vor
welcher eine Kürze als Länge gerechnet wird, sonst zu
stehen pflegt, so kann man dies auch für die Hypermetra
a priori annehmen. Ich habe daher in 37 dihiyäsu ya in
dihiyäsum, 323 suttaena ya in suttaenam, verändert, weil
der Daktylus am Ende die Geltung eines Amphimacer’s
haben würde. Eine andere Frage wäre die, ob es auch kata=
lektische Hypermetra giebt. Es finden sich allerdings Fälle,
wo man dies annehmen könnte; da ihrer aber wenige
sind, dieselben überdies zuweilen auch noch andere Ün
regelmässigkeiten aufweisen, so ist mir bis auf weiteres
wahrscheinlicher, dass in diesen Fällen theils nur zufällig sich
von ohngefähr Takteintheilung durchführen lässt, theils aber
nur Bruchstücke aus akatalektischen Hypermetra vorliegen.

Lässt man vom Anfangsglied den ersten, oder vom
Schlussglied den letzten Gana fort, so erhält man das
a l l geme ine  G l i ed ,  durch dessen wiederholte Setzung
der Vers nach Bedürfniss verlängert werden kann. Rein
tritt es erst in achtfüssigen Versen auf, da die sechsfüssigen
nur aus einem Anfangs- und Schlussgliede bestehen, und
in vierfüssigen Versen, über die wir noch eingehender
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unten zu handeln haben werden, Anfangs- und Schluss
glied in eins verschmolzen sind, indem der beiden gemein=
same Theil, der die Form d#s allgemeinen Gliedes hat, nur
einmal gesetzt wird.

Welche Gesetze das Auftreten der verschiedenen je vier
Moren enthaltenden Versfüsse in den einzelnen Gana
regeln, ist oben bereits angegeben worden. Hier sollen
diese Gesetze statistisch dargelegt werden, wodurch man eine
klarere Einsicht in den Bau der Hypermeter gewinnen wird.

Im e r s t en  Gana sind alle überhaupt möglichen Vers=
füsse zulässig. Nach meiner Zählung steht der Spondeus
in 93 Fällen, der Daktylus in 82, der Proceleusmaticus
in 64, der Anapäst in 47, und der Amphibrachys in
33 Fällen. Letzterer Versfuss ist also der seltenste und
dürfte vielleicht die angegebene Zahl von 33 noch zu hoch
gegriffen sein, da ja, wie oben angedeutet, die Möglichkeit
bei vielen Versen vorliegt, dass sie nur Bruchstücke Ursprünge
lieh längerer Systeme sind.

In den übrigen an unge rade r  Stelle stehenden Gana
bildet der Amphibrachys und der Proceleusmaticus die
Regel. Der Amphibrachys findet sich überhaupt 598 mal,
und zwar mit Cäsur nach der ersten Silbe 381, ohne
Cäsur 193, mit der Cäsur nach der zweiten Silbe 24 mal.
Der Proceleusmaticus mit der Cäsur nach der ersten Kürze
steht in 168 Fällen. Dies sind die regelmässigen Vor?
kommnisse, alle übrigen zusammen genommen machen noch
nicht drei Procent der Gesammtsumme aus und dürften
daher als üngenauigkeiten, sei es der Autoren, sei es der
Ueberlieferer der Texte, betrachtet werden. Es findet sich
nämlich der Proceleusmaticus ohne Cäsur 6 mal, mit der
Cäsur nach der zweiten Silbe 4 mal, und mit der Cäsur
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nach der dritten Silbe 2 mal. Der Daktylus steht in
7 Fällen, der Spondeus in 4, der Anapäst in 3. Es mag
auf den ersten Blick auffällig erscheinen, dass der Proce
leusmaticus ohne Cäsur, der doch mit dem cäsurlosen
Amphibrachys gleich werthig ist, gemieden wurde. Aber
dies hat denselben Grund, der die Ausschliessung des
Daktylus, Spondeus und Anapäst in den ungeraden Füssen
veranlasste. Diese Versfüsse haben nämlich ihren eigent?
liehen Sitz in den geraden Gana. Damit nun ein rhyth=
mischer Gegensatz in benachbarten Gana stattfände, müssten
die in den geraden Gana berechtigten Versfüsse, zu denen
auch der cäsurlose Proceleusmaticus zu zählen ist, in den
ungeraden gemieden werden.

Nach der letzten Bemerkung bilden also in den ge raden
Füssen der Anapäst, Spondeus, Daktylus und Proceleusmati*
cus, letzterer mit der Cäsur nach der zweiten oder dritten
Silbe oder ohne Cäsur, die Regel. Die Gestaltung der
geraden Gana ist also eine freiere, und die grössere Mannich*
faltigkeit der zulässigen Versfüsse bewirkte wohl, dass
die verbotenen streng gemieden wurden. Es kann sich
daher nur um das ungefähre Häufigkeitsverhältniss der ein=
zelnen Versfüsse handeln. Dasselbe ist nach meiner sich
über die ersten hundert Verse erstreckenden Zählung foL
gendes: Anapäst 87, Spondeus 66, Daktylus 55 und Pro*
celeusmaticus 38. Es wiegt also der anapästische Rhyth=
mus vor.

3.
Wir haben oben gesagt, dass die Hypermetra nicht

strophisch sind. Der Beweis für die Richtigkeit dieser
Ansicht liegt darin , dass in allen indischen Strophen
wenigstens am Ende jedes Halbverses volle Cäsur steht,
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in den Hypermetren findet sich dagegen die volle Cäsur
nur am Ende des ganzen Verses. Sie sind daher mit den

oder (Tn/ot der Strophen, nicht mit den Strophen selbst
auf eine Linie zu stellen. Daraus folgt, dass die Hyper*
metra sich aus dem losgelösten päda einer Strophe, nicht
aus einer Strophe selbst, entwickelt haben.

Wir wollen nun versuchen diejenige Strophe ausfindig
zu machen, aus deren päda das Hypermetron entstanden
ist. Es ist einleuchtend, dass wir dabei nur von den
kürzesten Versen dieser Art ausgehen dürfen, weil die
längeren die gewöhnliche Grösse des päda überschreiten.
Ferner spricht dafür der Umstand, dass gerade die kürzesten
Verse, die von 4 und 6 Füssen, am häufigsten sind und
ihre Summe mehr als die Hälfte aller Verse ausmacht.
Ein Analogon zu den vierfüssigen Versen bildet der päda
der Mäträsamaka- Strophe. In dem Mäträsamaka ist die
Anzahl der Moren in jedem päda gleich, und zwar 16, wie
in den vierfüssigen Hypermetren. Sie lassen sich auch in
vier Gana zu je vier Moren eintheilen, aber in keinem
Gana ist der Amphibrachys zulässig. Das ist der durchs
greifende Unterschied zwischen dem päda des Mäträsamaka
und dem viertaktigen Hypermetron und verbietet die Her*
leitung des letzteren aus ersterem. Aber die Analogie ist
wichtig genug, weil das thatsächliche Bestehen einer
Strophe, deren päda sich in vier Gana zerlegen lassen,
dafür spricht, dass unsere vierfüssigen Verse wirklich als
die losgelösten päda einer, in dieser Form nicht erhal*
tenen, Strophe zu betrachten sind, und daher den Aus*
gangspunkt für die Entwicklung des Hypermetron bilden.
Um nun aber zur Genesis dieser Urstrophe vorzudringen,
müssen wir die vierfüssigen Hypermetra genauer unter*
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suchen. Der Bau derselben stimmt zwar mit dem der
übrigen Hypermetra überein; aber es kommt hier auf die
Häufigkeit der einzelnen Versfüsse in den einzelnen Gana
an, da man daraus auf den zu Grunde liegenden Rhythmus
schliessen kann. Darüber orientirt folgende Tabelle:

Gana : I II III IV

— 28 25 — 78
V - 29 51 — 31

- V 22 14 — —
o 8 — 92 0 —

o 22 19 17 2) —

Aus diesen Zahlen lassen sich nun andere ableiten.
Es handelt sich nämlich, wenn wir von dem Amphibrachys
im ersten Gana absehen, nur darum, ob an gewissen Stellen
des Verses eine Länge oder zwei Kürzen stehen. Um
darüber Klarheit zu gewinnen, ordnen wir die beiden
Möglichkeiten, ob - oder in der Weise an, dass wir
in einer Reihe das aus der Majorität der Fälle resultirende
Bild des Verses schreiben und darunter das die Minorität
repräsentirende, also :

51 57 70 76 109 92 109 78 109

50 44 39 33 109 17 109 31 109

Wie man sieht, ist an erster Stelle die Länge gleich
häufig mit zwei Kürzen, an zweiter Stelle etwas häufiger;
an allen weiteren Stellen aber sprechen grosse Majoritäten
zu Gunsten der Länge oder der zwei Kürzen. Wir erhalten
also für den dem vierfüssigen Hypermetron zu Grunde
liegenden Rhythmus folgendes Schema:

*) - I - - 70,
2 ) alle |14, - - | - 8.
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Dieses Schema stimmt nun genau überein mit der Form,
welche Pingala für den kürzeren päda des Aupacchandasaka
vorschreibt, und in welcher noch vereinigt sind der kürs
zere päda des Aupacchandasika — und der
Pushpitägrä — bei classischen Dichtern.
Das Aupacchandasakam ist bekanntlich eine Abart des Vaitä
liya, aus welchem es durch Zusatz einer langen Silbe am
Ende eines jeden päda hervorgeht. Das Vaitäliyam ist das
älteste der in nachvedischer Zeit neu gebildeten Metra.
Das Aupacchandasakam ist ebenfalls sehr alt, da es schon
im Päli vorkommt. Ein Vers des Dhammapadam ist schon
in demselben gedichtet, v. 194 und vielleicht noch v. 371.
Der Zeit nach kann also das Aupacchandasakam sehr wohl
die Stammform des vierfüssigen Hypermetron gewesen sein.
Nun habe ich in der Zeitschrift der D. M. G. 39, 590 ffg.
den Nachweis zu liefern gesucht, dass die Aryä, also ein
Ganacchandas, aus dem Vaitäliya hervorgegangen ist. Die
eben erwiesene Thatsache fügt der Kette von Gründen ein
neues, wichtiges Glied hinzu, nämlich den Nachweis, dass
thatsächlich ein Ganacchandas aus einer Abart des Vaitäliya
entstanden ist. Für mehrere Samavritta oder Aksha=
racchandas hatte ich schon damals, a. a. O. p. 607, die Enfc
stehung aus dem Vaitäliya erkannt.

Es könnte auffällig erscheinen, dass nur der kürzere
päda des Aupacchandasaka als Ganacchandas weiter ent=
wickelt vorkommt, nicht die ganze Strophe. Doch der
Grund für diese Erscheinung ist nicht schwer zu errathen.
Denn bei der Eintheilung des längeren Aupacchandasaka-
päda in Gana bleibt ein Auftakt übrig -,  — ,
— , der mitten im Verse nur störend wirken konnte.

Zwar fand etwas Aehnliches bei der ältesten Aryä statt,
deren Form folgende ist:
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zweimal.

Aber bei ihr schliesst der vorausgehende päda mit
einem halben Takte, und es war durch Vereinigung des*
selben mit dem folgenden Auftakte die Möglichkeit gegeben,
Schluss- und Auftakt in einen Gana zu verschmelzen, was
bekanntlich in der gemeinen Aryä geschehen ist.

Um zu unserm viertaktigen Verse zurückzukehren, sei
darauf hingewiesen, dass in 87 von 109 Fällen nach der
ersten Kürze des dritten Gana Cäsur steht. Ob dies auf
eine Verscäsur in dem alten Aupacchandasaka hin weist,
muss unentschieden bleiben, so lange wir nicht eine grössere
Anzahl von Aupacchandasaka- Strophen aus alter Zeit
kennen. In den Vaitäliya- Versen der Jaina steht in
mehr als der Hälfte aller Fälle ein dreisilbiges Wort am
Ende des päda, woraus eine Cäsur an derselben Stelle des
Verses wie die für das Aupacchandasakam vorauszusetzende
folgern würde. Aber darauf, glaube ich, darf nicht zu
viel Gewicht gelegt werden. Dagegen muss ich hier be*
züglich der älteren Aryä im Acärängasütra und Sütra*
kritängasütra die erst jetzt gemachte Beobachtung nach*
träglich hervorheben, dass nach der ersten Kürze des
Amphibrachys im 2. und 6. Fusse in den meisten Fällen
Cäsur steht. Es wäre daher diese Cäsur im Amphibrachys
eine wahrscheinlich allen alten Ganaversen gemeinsame
Erscheinung.

War einmal der vierfüssige Vers gegeben, so lässt
sich die weitere Entwicklung der Hypermetra aus ihm leicht
begreifen, wenn man Rücksicht auf die Verwendung der*
selben nimmt. Die Varnaka nämlich, in welchen die
Hypermetra ja ihre eigentliche Stelle haben, machen An*
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Spruch auf kunstvolleren Styl. Obschon sie zum Theil
metrisch sind, stehen sie doch der Prosa näher als eigenb
liehen Gedichten. Man wollte offenbar den Styl künst=
lerischer Prosa, und die metrische Form sollte nur ein
weiterer Schmuck sein. Nun ist der Lebensnerv künst=
lerischer Prosa die Länge der Composita. So sagt Dandin,
Kävyädarpa I, 80 :

ojah samäsabhüyastvam, etad gadyasya jivitam; |
padye ’py adäkshinätyänäm idam ekam paräyanam. ||
Sollte diese characteristische Eigenthümlichkeit der ge-

schmückten Prosa beibehalten werden, so musste die unver=
änderliche Länge eines Verses, welche also auch der Länge
der Composita im Voraus bestimmte Grenzen anwies, als
eine Beeinträchtigung der freieren Bewegung der Sprache,
als ein für den gewählten Styl unerträglicher Zwang em*
pfunden werden. Da mochte man denn leicht auf den
Ausweg gerathen, durch beliebig häufige Wiederholung der
beiden mittleren Füsse des ursprünglichen vierfüssigen
Verses diesem jede gewünschte Grösse zu geben, so dass
er Raum hatte selbst für die längsten Composita. Ist es
doch ein in der indischen Metrik häufig gebrauchtes Mittel,
durch Vervielfältigung eines Theiles eines Metrums aus
ihm ein längeres abzuleiten, wie ich in meiner oben er=
wähnten Abhandlung über die Entwicklung der indischen
Metrik in nachvedischer Zeit an vielen Beispielen gezeigt
habe. Ich will nur das bekannteste derselben hier erwähnen:
die verschiedenen Dandaka-  Arten. Ihnen allen ist ein Theil,
sechs Kürzen im Beginne des päda, gemein, sie unters
scheiden sich aber im letzten Theile, der ganz aus Amphi«
macern besteht, durch die verschiedene Anzahl derselben.

Das allgemeine Glied des Hypermetron xy, |
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war vielleicht nicht ohne directes älteres Vorbild entstand
den. Ein ähnliches Kurzzeilchen tritt nämlich in der
vedischen Aksharapankti auf, cf. Z. D. M. G. 22, 569 fgg.:

pa vä nä täyüm | gühä cätantam j nämo yujänäm | nämo
vähantam | sajöshä dhiräh | padair anu gman | üpa tvä
sidan | vi ve yäjaträh. ||

Da diese Fünfsilber dieselbe Form haben, wie der
erste Theil der Trishtubh, wenn die Cäsur nach der fünften
Silbe steht, so würden sie, vorausgesetzt, dass dieses Metrum
die vedische Periode überdauerte, wahrscheinlich dieselbe
Entwicklung durchgemacht haben, wie der erste Theil der
Trishtubh, und wie dieser in derjenigen Periode, von der
wir hier handeln, die folgende Form angenommen haben:

o - y. Wie man sieht, ist dieselbe beinahe identisch
mit der des allgemeinen Gliedes des Hypermetron. Ich
verheimliche mir nicht das Gewagte an dieser Hypothese,
doch sollte sie darum nicht ganz Übergängen werden.

4.
Nachdem wir die Theorie des Hypermetron untersucht

haben, wollen wir jetzt seine Geschichte verfolgen.
In der Gegenwart und den letzten Jahrhunderten, aus

denen unsere Handschriften stammen, scheint man keine
Kenntniss mehr davon gehabt zu haben, dass die Varnaka
zum grossen Theil in Versen abgefasst sind; denn keine
Andeutung in den Handschriften lässt auf das Gegentheil
schliessen. Dasselbe gilt von den Commentatoren, Abhayas
deva an der Spitze: auch sie behandeln die Varnaka durchs
aus als Prosa. Weder findet sich bei ihnen, so viel bis
jetzt bekannt, eine ausdrückliche Erklärung darüber, dass die
Varnaka in Versen abgefasst sind, oder über die Natur
dieser Verse, noch kommt bei der Behandlung der Varianten
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irgend wie der metrische Gesichtspunkt zur Geltung. Die
Commentatoren erwähnen oft eine metrisch falsche Lesart
neben der recipirten metrisch richtigen und umgekehrt, ohne
dass sie der einen oder der andern den Vorzug geben,
was sie unfehlbar gethan hätten, wenn sie das Metrum
gekannt hätten. Abhayadeva, der erste der hier in Betracht
kommenden Commentatoren, schrieb seine Werke in den
Samvatjahren 1120—1130; also schon in dem elften Jahr=
hundert unserer Zeitrechnung war die Kenntniss des Hyper®
metron geschwunden, wahrscheinlich aber schon viel früher.
Denn uns liegen ja nicht die Anfänge der commentirenden
Literatur der Jaina vor, sondern nur die zusammenfassens
den späteren Werke derselben. Hätten die früheren Coms
mentatoren, deren Werke die späteren benutzten, ja, wie
sich in vielen Fällen nachweisen lässt, geradezu ausschrieben,
eine sichere Kunde von dem Bau der Varnaka- Verse ge*
habt und überliefert, so dürften wir sicher erwarten, bei
ihren uns bekannten Nachfolgern Andeutungen darüber zu
begegnen.

Wenn wir also zu der Behauptung, dass die Kenntniss
der metrischen Natur der Varnaka schon frühe verloren
ging, berechtigt sind, so finden sich auf der andern Seite
doch sichere Andeutungen, dass dieses Vergessen erst eins
trat, nachdem der Siddhänta schriftlich fixirt war, also
nach der Zeit Devarddhi’s. Denn an manchen Stellen
finden wir in allen Mss., wenn das Metrum es erfordert,
den Inst. Sing, und den Gen. Plur. ohne Anusvära ge=
schrieben. Da nun die Form mit dem Anusvära die Regel
bildet, so würde sie bei der Redaction des Siddhänta wohl
sicher überall eingeführt oder willkürlich mit der kürzeren
gewechselt worden sein, wenn eben die ersten Nieder
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Schreiber nicht gewusst hätten, an welcher Stelle die eine,
an welcher die andere Form berechtigt ist, mit andern
Worten, das Metrum noch gekannt hätten. Natürlich
findet sich nicht überall die richtige Form, im Gegentheil
haben die Abschreiber dafür gesorgt, dass die gewöhnliche
Form noch mehr, als sie es verdient, die vorherrschende
geworden ist. Aber dieselbe Erscheinung kehrt ja auch
in andern Versen, deren metrische Natur nie vergessen
worden ist, wieder. Wenn sich daher in unserm Falle
an einigen Stellen noch die ursprüngliche richtige Form
erhalten hat, so ist der Umstand bedeutsam genug und
berechtigt uns zu dem Schlüsse, dass noch zu Devarddhi’s
Zeit, also beiläufig im 5. Jahrhundert unserer Zeitrechnung,
die Varnaka noch als metrisch galten.

Die nächste Frage ist nach der Entstehungszeit der
metrischen Varnaka. Es bleibt zwar nicht ausgeschlossen,
dass einzelne Verse gedichtet wurden, so lange das Metrum
bekannt war. Aber die Hauptmasse der Varnaka stammt
offenbar aus e iner  Zeit, wie ja auch ihr Styl ein einheit=
lieber ist. In den bisher bekannten Versen findet sich
nichts, woraus man auf eine bestimmte Zeit schliessen
könnte; nichts von jenen Lehnworten oder jenen entlehnten
Begriffen, die einen chronologischen Anhaltspunkt abgäben.
Auch aus der Sprache ist nicht viel zu schliessen, da sehr
wenig Endungen, namentlich wenige Verbalendungen vor®
kommen. Alles andere aber ist irrelevant, da auch bei
einer Aenderung der Orthographie die Quantität aller Silben
in den meisten Präkrit-Dialecten unverändert bleibt. Die
meisten Varnaka liessen sich ebensowohl in dem Präkrit
der älteren Inschriften, als in dem des Häla, Setubandha etc.
schreiben, ohne dass es anderer als orthographischer Ver-
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änderungen bedürfte. Die in den Handschriften überlieferte
Orthographie aber braucht durchaus nicht die Form des
Präkrits abzuspiegeln, in welcher die Varnaka gedichtet
worden sind: sie ist wahrscheinlich nur die zur Zeit der
Niederschreibung des Siddhänta übliche Orthographie des
damaligen Präkrits.

Es dürfte vielleicht manchem die Annahme nicht un=
wahrscheinlich sein, dass die Varnaka erst zur Zeit der
Redaktion des Siddhänta gedichtet und in die überlieferten
Texte eingefügt seien. Jedoch folgende Erwägung spricht
gegen eine solche Annahme. Zur Zeit Devarddhi’s war
offenbar schon die Aryä zu derjenigen herrschenden
Stellung gelangt, welche sie in der ganzen späteren Präkrit=
Literatur behauptet hat. Hätte man nun zu jener Zeit
Beschreibungen in Versen geben wollen, so würde sich von
selbst und natürlich die Aryästrophe dazu dargeboten haben,
wie ja in späteren Werken, z. B. dem Kälakäcäryakathänaka,
die Aryä zu dem genannten Zwecke verwendet wird. Es
finden sich allerdings in den heiligen Texten auch in der
Prosa einige Aryä -Bruchstücke, z. B. Aup. S. 16 anuloma«
väu-vege kanka-ggahani kavoya-parinäme, Kalpa S. 42 v. 1.
uppala-dala-sukumälo jassa ghare ullio hattho u. a. Das
sind aber nur vereinzelte spätere Eindringlinge, welche
zeigen, was wir zu erwarten haben würden, wenn die Varnaka
erst in der von dem Aryämetrum beherrschten Periode der
Präkrit-Literatur gedichtet worden wären.

Die Blüthezeit des Hypermetron geht offenbar der
Herrschaft der späteren Aryä voraus. Die Behandlung des
ersteren zeigt eine gewisse Aehnlichkeit mit derjenigen der
früheren Aryä, wie sie im Acar. S. und Sütrakrit. S. erscheint.
Namentlich habe ich schon auf die in beiden Versarten
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bevorzugte Cäsur nach der ersten kurzen Silbe des Amphis
brachys hingewiesen. Jedoch verdient Beachtung, dass in
der älteren Aryä der Amphibrachys nur in sehr seltenen
Fällen durch den Proceleusmaticus vertreten wird, während
dies in den Hypermetra verhältnissmässig häufig geschieht.
Schon darum dürften letztere später entstanden sein als
erstere. Aber noch aus einem andern Grunde werden wir
für die Entstehung des Hypermetron in ziemlich frühe Zeit
gewiesen: nämlich der nicht verwischte Ursprung desselben
aus dem Aupacchandasaka führt uns in die Zeit der Metren =
bildung, welche vor der classischen Sanskrit-Literatur liegt
und vielleicht in die ersten vorchristlichen Jahrhunderte zu
verlegen sein wird.

Somit läge kein Grund vor, die Abfassung der Varnaka
in spätere Zeit zu verlegen als die derjenigen Texte, in
welchen sie sich befinden. Letztere bilden vielleicht nicht
die ältesten Theile der Jaina-Literatur, aber man darf ihr
Alter auch nicht unterschätzen : ich glaube, man wird nicht
weit fehl gehen, wenn man ihre Entstehung, wie ich dies
anderswo zu begründen versucht habe, in die ersten Jahr=
hunderte nach der Entstehung resp. ersten Festsetzung der
buddhistischen Literatur verweist.

5.
Es erübrigt noch, einige Fragen, die sich auf die

Ueberlieferung der Varnaka beziehen, zu erledigen. Zu=
nächst ist die grosse Anzahl von Varianten auffällig, welche
gerade der Text der Varnaka aufweist. Schon die Hand=
Schriften bieten viele unter einander abweichende Lesarten;
noch stärker aber tritt die Unsicherheit der Textüber-
lieferung hervor, wenn man die grosse Anzahl der von
den Commentatoren citirten päthäntara und väcanäntara



407Indische Hypermetra und hypermetrische Texte.

in’s Auge fasst, von denen manche in* einer kaum nach*
weisbaren Beziehung zu dem in den Mss. adoptirten Texte
stehen. Wie ist nun diese so weit gehende Umarbeitung
des Textes, welche eben nur für die Varnaka gilt, zu
erklären? Dass die Nichtkenntniss des Metrums in spä*
terer Zeit vielfach die Entstellung des Textes verursacht
hat, ist selbstredend. Aber damit ist nicht alles erklärt.
Denn häufig enthalten die päthäntara ganze Verse, von
denen im recipirten Text keine Spur steht und die auch
nicht recht in den jeweiligen Zusammenhang passen. Wer
trägt denn die Schuld an der Textveränderung? Wahr«
scheinlich nicht die Abschreiber der Mss. Denn wie schon
angedeutet, geht aus denselben ein viel einheitlicherer Text
hervor, als er den Commentatoren vorlag. Wenn also die
Abschreiber der Mss. in den letzten Jahrhunderten den
Text nicht willkürlich veränderten, so ist das Gegentheil
nicht für die frühere Zeit anzunehmen. Ich erkläre mir
die Sache folgendermaassen. Die Varnaka werden nur
in den Mss. derjenigen Werke voll ausgeschrieben, welche
in der Anordnung des Canon obenan stehen. In den der
Reihenfolge nach späteren werden sie nur durch ein Stichs
wort oder ein zugesetztes vannao angedeutet. Das soll
doch heissen, dass an den betreffenden Stellen beim münd«
liehen Vortrage des Sütra die betr. Schilderung eingelegt
werden sollte, natürlich aus dem Gedächtniss, denn an ein
Nachschlagen der betreffenden Stelle in anderen Werken
ist bei der Unvollkommenheit des handschriftlichen Bücher«
wesens, namentlich in Indien, nicht zu denken. Daraus
folgt, dass die Yati wenigstens die Varnaka auswendig
kennen mussten, wenn sie auch vollständige Werke nur in
geringer Zahl memorirten, nachdem einmal durch De«
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varddhi’s grosse Reform beim religiösen Unterrichte der
Gebrauch von Handschriften eingeführt war. Wenn also
auch noch nach der Redaction des Siddhänta die Ueber=
lieferung der Varnaka vorzugsweise eine mündliche war,
so erklärt es sich, dass so viele Varianten oder eigentlich
Recensionen derselben fortbestehen konnten, von denen in
den Handschriften nichts stand und welche erst in den
Commentaren schriftlich fixirt wurden. Andererseits erklärt
meine Annahme die so grosse Entstellung der Texte und
der einzelnen Verse. Denn im Gedächtniss mussten die
einzelnen Schilderungen, namentlich wenn sie sich auf ver=
wandte Dinge oder Situationen bezogen, durcheinander ge=
worfen, Verse oder Theile von Versen aus einer Stelle in
eine andere gebracht werden. Trat nun noch das Vers
gessen der metrischen Natur der Varnaka hinzu, so musste
die Entstellung des Textes immer weitere Dimensionen
annehmen: Prosastellen wurden zwischen Verse eingescho*
ben, und Verse drangen in die Prosa ein. So können wir
wohl verstehen, dass der Text so geworden ist, wie er
uns vorliegt; wir müssen uns eher wundern, dass so viel
intakt geblieben ist, und dass es gelingt, in sehr vielen
grösseren Partien die metrische Form wieder herzustellen.

Ich gehe nun dazu über, alle Verse, welche ich in dem
Aupapätikasütra, Kalpasütra und dem bisher edirten Theile
der Jnätädharmakathä habe eruiren können, zusammen zu
stellen. W eiche Veränderungen ich habe vornehmen müssen,
wird aus den Noten hervorgehen. Jedoch bemerke ich,
dass dieselben nicht die Veränderungen in derjenigen Form
des Textes, wie ihn unsere Ausgaben bieten, angeben;
sondern nur diejenigen, für welche die Ueberlieferung keine
Stütze bietet. Ich habe also stillschweigend jede Lesart,
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welche das Metrum richtig stellt, aufgenommen, gleichgiltig
ob nur der Commentar sie aufweist, oder ob sie selbst
nur in einem einzigen Ms. steht. Die meisten Aenderungen
bestehen in Weglassung von einzelnen oder mehreren Wor=
ten; häufig liesse sich auch noch ein anderer Grund als
das Metrum allein geltend machen, was zuweilen ange=
deutet worden ist. Der Grund der Zusätze ist manchmal
klar: das Streben nach Alliteration und Assonanz, nament*
lieh aber die Sucht, Allem alle Vorzüge beizulegen, hat
zu Zusätzen veranlasst.

Ich bin natürlich weit davon entfernt, für meine Emern
dationen absolute Richtigkeit zu beanspruchen; der Grad
ihrer Wahrscheinlichkeit ist nicht überall gleich. An
manchen Stellen, wie z. B. in der Beschreibung der Träume,
welche offenbar ursprünglich ganz metrisch waren, glaubte
ich grössere Gewalt anwenden zu dürfen, als an andern
Stellen, wo mitten zwischen Prosa ein Vers eingesprengt
ist. Darum habe ich auch manche Stelle, die sicher ur=
sprünglich metrisch war, bei Seite lassen müssen, weil sie
eben ohne zu gewaltsame Aenderungen nicht zu restituiren
war. Es sei noch bemerkt, dass ich je nach Bedürfniss
des Metrums den Anusvära geschrieben oder weggelassen
habe, wo er facultativ steht. In der Umschreibung des=
selben durch n vor Explosiven folge ich Leu mann ’s
praktischem Vorschläge; ai, au bedeuten: ai, aü.

1. Aupapä t ika -Sü t r a  (1-288).
§ 1 (Stadt).

1. ]) samkit t tha-vikit t tha-lattha || - pannat t ta-seu ( simä
2. kukkuda , -sande , ya-gäma , -paurä
3. ucchu 2) | - java-sä , li-mäli , niyä

2 ) Text ucchu.! ) hiervor halasayasahassa gestrichen.
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4. go-mabi tsa-gave t laga-ppa t bhüyä
5. ukko | diya-gä ( ya-gänthi 11 -bheya-bha t da - takka 11 ra-

kkhan t darakkha *) t-rahiyä
6. khemä| nirnvad t davä su ( bhikkha
7. anega (-kodi . kudumbiy’ || -äin t na-nivvil ( yai-suhä

8. nadä-nat , taga-jal , la-malla || - mutthiya , - velanT | -ba*
ga-kaha | ga-pavaga | -läsagä -äik | khaga-lan t kha-mankha |
-tünai jla 2)-tumba | viniya ( anega || -tälä|yaränU|Cariyä

9. äräm’|-ujjä|na-agada || -dihiya 3) | - taläga  3) || -vappi=
na | -gunova , veyä

10. Nandana t -vana-san ( nibha-ppa t gäsä
n. **** ( uvvid ! dha-viula || -gambhi , ra-khäta t-phalihä
12. 4)jamala-ka t väda-gha ( na-duppa t vesä
13. kavisi (saga-vat j ta-raiya || -samthiya , -viräya ( mänä,
14. ätta | laya-cari j ya-dära 5) || -suvibhat ( ta-räya t maggä
15. ** 6) chey’ j -äcari ( ya-raiya || -dadha-phali t ha-inda , =

khilä
16. vivani-va ( ni-cchit | ta-sippiy’ || -äin , na-nivvU , ya-suÜä
17. paniyä , Vana-vivi | ha-vesa || -pariman , diyä su , rammä
18. naravai f-paviin | na-mahiva , i-pahä
19. vimaula | -nava-nali | ni-sobhi j ya-jalä
20. pandura | -vara-bhava , na-sanni , mahiyä
21. uttä | naya 7)-naya t na-peccha ( nijjä

§ 2.
22. vandana (- ghada-suka t ya-tora || na-duvä | ra 8) - desa ,

bhäe ef. Kalpas. 100.

Text khanda0 . 2) Text tünailla. 3 ) umgestellt.
4 ) hiervor cakkagaya-musundhi-oroha-sayagghi gestrichen. 5 ) hier=

nach gopura-torana-unnaya gestrichen. 6 ) man lese etwa succhey’.
7 ) Text uttana, siehe Glossar. 8 ) Text padiduvära.
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23. sarasa-su | rabhi1- muk ( ka-puppha || -punjo t vaya?
ra | -kalie cf. Kalpas. 32.

24. sugandha ( -vara-gan t dha-gandhi || e gan ( dhavatti t -
bhüe cf. Kalpas. 32, Jnätadh. 21.

§ 3.
25. mahayä , -meha-ni j urumba (-bhue

§ 4 (Bäume).
26. anega f-säha (-ppasäha ( -vidimä
27. anega | -nara-vä | ma-suppa || säriya| -agejjha || -gha

na-vipu | la-vatta | -khandhi
28. onaya (-naya-pana|ya-vippa || häiya|-palamba 2) | -

olam | ba 2)-Iamba jj -säha ( -ppasäha , -vidimä
29. nava-hari j ya-bhisan ( ta-patta j| -bhär’an ( dhayära || -

gambhi t ra-darisa ( nijjä
30. 3) sukumä ( la-pavä , la-sobhi || ya-var’an t kur’agga t -

siharä
31. 4) panamiya t-suvibhat l ta-pindi||-manjari (-vadimsa ( =

ya-dharä
32. nänä t viha-guc t cha-gumma || -mandava t ga-sobhi | e

ramma f -sobhe 5)
33. vicitta | -suha-se , u-keu | -bahule
34. vävi | -pukkhari t ni-dihi t yäsum 6)
35. sunive | siya-ram t ma-jäla t harae
36. pindima f-nihä | rimam su ( gandhim
37. mahayä , -gandha | -ddhanim mujyantä
38. nänä t viha - guc t cha - gumma 11 -mandava | ga-ghara*

ga | -suha-se , u-keu t -bahulä

pancavanna gestrichen. 2 ) umgestellt. 3 ) hiervor steht
uvaniggaya-nava-taruna-patta-pallava-komala-ujjala-calanta kisalaya, was sich
mit einigen gewaltsamen Conjecturen in den Vers zwängen liesse. 4) hier;
vor eine ganze Reihe von Wörtern, die sich in Gana eintheilen lassen.

5 ) Text sobhie. 6 ) Text dihiyäsu ya.
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§ 5 (Apoka).
39. dürug | gaya-kan j da-müla 1| -samthiya (-silitth a | -gha=

na-masi t na-niddha || -uvvid | dha-pavara (-khandhi
40. kusuma-bha (ra-samo ( namanta || -pattala-visälaj-sale
41. mahuyari t -bhamara-ga ( na-gumagu || mäiya t ni=

linta || -uddin ( ta-sassi t rie
42. nana | - sauna-ga | na-mihuna || -kannasu ( ha 3)-suma=

hu || -ra 3)-palat ( ta-sadda ( -mahure

§ 10 (Steinplatte).
43. vikkham , bh’-äyä ( ma-suppa t mäne
44. 4) nil’ up | pala-pat ( ta-nikara || -ayasi-ku , suma-ppa , =

gase
45. ihä | miya-usa , bha-turaga || -nara-maka | ra-vihaga | -

välaga | - kinnara | - ru ru - sa ra |  bha-camara | -kunjara (-vana?
laya || -paumala , ya-bhatti ( -citte cf. KS 44, 63, Jn 37.

46. äi | naga-rü ( ya büra || -navani | ya-tüla , -phäse
cf. KS 32, Jn 22.

47. bhing’- an t jana - sin ( gabheya |( -** 5) ni t la - guliya | -
gavalä | irega || -bhamara-ni t kurumba | -bhüe

48. rüvaga f -padirü | va-darisa ( nijje
49. ayam|Sa  6)-talo ) vame su t ramme
50. sihä | sana-sam ( thie su | rüve
51. muttä | -jäla-kha | iyanta (-kämme

§ 11 (König).
52. mahayä | - Himavan ( ta-Malaya || -Mandara t - Ma?

hinda | -säre
53. accan | ta- visud | dha-räya 11-kula-vam | sa-suppa ( bhüe

*) vatta-lattha gestrichen. 2 ) sujäya-niruvahay gestrichen. 3 ) ums
gestellt. 4 ) der Anfang gestrichen. Vgl. väc. ant in § 33. 5 ) Text
hat hier ritthaga. G) äyamsaga.
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54. niranta|ram räjya-lakkha || na-virä|iy’-anga|-ms
ange55. bahu - jana t - bahumä ( na - püi || e sav , va - guna - sa t =
middhe

56. bahu-dhana t -bahu-jä ( yarüva | -rayae
57. ao | ga-pao t ga-sampa t utte
58. vicchad t diya-pau t ra-bhatta t-päne
59. vavagaya| -dubbhik| kha-dosa|i-märi-bha|ya-vippa| «

mukkam
§ 12 (Königin).

60. lakkhana t -vanjana (-gunova ( veyä cf. K S 9.
61. män’um t mäna | -ppamäna || -padipun | na-jäya’1) || -sa=

vvan | ga-sundar’ (-angi cf. K S 9, 51, 79.
62. sasi-so | mäkä | ra-kanta || -piyadam | sanä su | rüvä

cf. KS 79.
63. karayala | -parimiya t-pasattha || -tivali | ya 2)-valiya ( =

majjhä
64. komui | -rayaniya t ra- vimala || -padipun , na-soma | -

vayanä
65. kundala t -ullihi ( ya-ganda f -lehä
66. singär’ (-ägä ( ra-cäru | -vesä cf. [38]
67. samgaya | -gaya-hasi | ya-bhaniya || -cetthiya (-viläsa | -

sarnlä va-niuna || -jutto ( vayära t kusalä cf. [38]
68. sundara t- thana-jagha t na - vayana || -kara - cara ( na=

nayana | -lävan ( na-rüva | -jovvana (-viläsa |-kaliyä cf. [38]
§ 16.

69. paum’u | ppala-gan t dha-sarisa || -nissä | sa-surabhi | -
vayane

70. niruya4)| -uttamaj -pasattha || -aise | ya-niruvaj ma-pale

*) sujäya. ’) tivali, KS 36 tivaliya majjhä. 3 ) ergänzt nach [381.
4 ) Conjectur für niräyanka.
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71. jalla -ma , Ja - kalan | ka-seya || -raya-do tsa-vajji || ya-
sari | ra-niruva | leve

72. chäyä | -ujjo | iy’-anga | -m-aoge
73. ghana-nica | ya-subad ( dha-lakkhan’|| -unnaya|-****1)||

-nibha-pin | diy’-agga f -sirae
74. bhuyamo | yaga - bhin , ga-nela (| -kajjala (-pahattha | -

bhamara-ga ( na-niddha | -nikurum t ba-nieiya | -kunciya t- pa=
yähin’ || -ävat f ta muddha | -sirae

75. dälima (-puppha | -ppagäsa || -tavani | jja-sarisa | -nim*
mala t-suniddha || -kesan j ta-kesa (-bhümi

76. chatt’-ä | gär’-utt ( im’-anga | -dese
77. nivvana t-sanaa - lat | tha-mattha || -candad ( dha-sama-

ni t däle cf. [38]
78. uduvai | -padipun ( na-soma ; -vayane
79. alli | na-pamä | na-jutta | -savane
80. accun t naya2)-pi ( na-mamsa 11 -la-kavo , la-desa , -bhäe
81. änä | miya-cä ( va-ruila || -kinh’-ab | bha-räi || -tanu-ka*

si | na-niddha ( -bhamuhe
82. avadä t liya-pun | dariya | -nayane
83. koyä | siya-dhava | la-pattaF ( -acche
84. garul’-ä | yaya-uj Ju-tunga t-näse cf. § 33
85. oyavi t ya-sila | -ppaväla || -bimba-pba | la-sannibh’ (-

otthe 3) cf. § 33
86. pandura | -sasi-vima , la-sankha4) || -gokhi (ra-phena6) |-

dagaraya (-munäli || yä-dhava t la-danta | -sedhi cf. § 33
87. huyavaha (-niddhan | ta-dhoya || -tatta-ta t vanijja [|-

ratta-ta | la-tälu | -jihe cf. § 33

Text kudägära. 2 ) Conjectur nach KS 36. 3 ) Text sanni;
bhädharotthe. 4 ) Text sasi-sayala-vimala-nimmala ; sayala und nimmala
des Anupräsa wegen zugesetzt. 5 ) kunda fehlt in der Parallelstelle § 33
und in B, was Leumann nicht notirt hat.
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88. otthiya ( -suvibhat t ta-citta ( -mamsü
89. maipsaJai -samthiya ( -pasattha || - s addü | l a -  viula t -

hanue
90. cauran (gula-suppa ( mäna 11-kambu-va | ra-sarisa | -give
91. yara-mahi ( sa-varä , ha-siha || -saddü ( la-usabha || -nä*

ga-pa | dipunna , -khandhe 2)
92. juga-san  | n ibha-pi |  na-raiya || -pivaraj  -paottha | -

samthiya | -visittha3) | -susilit , tha 3)-ghana-thi | ra-subad ( dha=
sandhi || -pura-phali j ha-vatti t ya-bhue

93. bhuyag’- i |  sara-yiu | l a -bhoga  || -äyä |n  -phaliha || -
ucchü | dha-diha f -bähü

94. ratta-ta  | lovai | ya- mauya || -mamsala t -sujäya | -la*
kkhana (-pasattha || -acchid | da-jäla t -päni

95. pivara t -vattiya t -sujäya || -komala | -varangu t lie 4)
96. ravi-sasi t-sankha-va | ra-cakka 11-sotthi  ya (-vibhatta 11 -

suvirai | ya-päni , -lehe
97. anega (-vara-lak ( khan’-utta || ma-pasat  t tha 5)-päni | -

lehe
98. kanaga-si ( läyala6) , -pasattha ||-sama-tala t -uvaciya||-

vitthjn | na-pihula | -vacche
99. uvaciya | -pura -  vara | -kaväda || -vitthin , na-pihula  t =

vacche
100. akaran t duya-kana | ga-rnyaga || -niinmala ( -sujäya j|-

niruvaha | ya-deha | -dhäri
101. miya-mä ( iya-pi ( na-raiya | -päse
102. ujjuya, -sama-sahi | ya-jacca || -tanu-kasi ( na-niddha| -

ädij | ja-ladaha || -ramanij Ja-roma ( -rät cf. KS 36.

*) Text avatthiya. 2 ) nach näga steht ein zweites vara, nach
pacjipunna steht viula; beides gestrichen. 3 ) umgestellt. 4 ) Text
varanguli. 5 ) der Text fügt hier suiraiya ein, was offenbar aus suviraiya
des letzten Verses entstanden ist. 6 ) Text siläyalujjala (Anuprasa).
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103. jhasa-viha t ga-sujä ( ya-pina ( -kuccbi
104. gang’-ä | vattaga ( -payähin’ || -avat ( ta-bhangu | -ra1)-

taran t ga -ravi-ki | rana-taru t na-bohi | ya-sahas (sapatta 2) ||-
gambhi t ra-viyada t -näbhe

105. sähaya|  -sonan | da-musala || -dappana t - nikariya | -
vara-kana | ga-charu-sa || risa-vai t ra 3)-valiya t -majjhe

106. pamuiya t - vara-turaj  ga-siha || -aire | ga- vatti t ya*
kadi

107. vara-tura ( ga-sujä , ya-gujjha , -dese
108. äin | na-hao t vva niruva | leve
109. vara-vär t ana-tul , la-vikka | ma 4)-gai
no. gaya-sasa ( na-sujä | ya-sanni , bhorü
in. sämug | ga-nimug (ga-güdha t -jänü
112. eni | -kuruvin ( da-catta || -vattä t nupuvva t janghe
113. samtbiya , -susilit t tha-güdha (-gupphe
114. supait | thiya-kum ( ma-cäru , -calane
115. anupuv (va-susam ( hay’angu ( lie
116. unnaya ( -tanu-tam | ba-niddha ( -nakkhe 5)

Cf. KS 36.
117. rattup j pala-pat ( ta-mauya11 -sukumä , la-koma t la-tale
118. attha-sa | hassa-pa , dipunna j| -vara-puri | sa-lakkha | -

na-dhare 6)
119. huyavaha| -niddhü | ma-jaliya -taditadi t ya-taru=

na || -ravi-kira t na-sarisa t-tee
§ 19 und KS 15.

120. pii-ma , ne para t ma-soma ( nasie cf. K S 5, 50.
121. harisa-va tsa-visap t pamäna t -hiyae cf. K S 5, 50.

*) umgestellt. 2 ) ich habe statt akosä-yanta-pauma, was einen Gana
zu viel ergäbe, sahassapatta nach KS 42 gesetzt. 3 ) hiervor ein zweites
vara gestrichen. 4 ) vilasiya (Anupräsa) gestrichen. 5 ) Text nahe;
aber AB haben nakkhe, was Leumann nicht notirt. 6 ) kvacid auf
p. 30 bei Leumann.
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122. dhärä , haya-ni , va-surabhi || -kusumam t va cancu ||*
mälai | ya -roma t-küve cf. K S 15, 50.

123. viyasiya t-vara-kama t la-vayana t-nayane cf. KS 15.
124. payaliya (-vara-kada (ga-tudiya || -keü f ra-mauda | -

kundala | -hära-vi || räyan t ta-raiya (-vacche cf. KS 15.
125. palam ( ba-palam t bamäna || - gholan ( ta-bhüsa t na-

dhare
126. veruliya-varittha-rittha || anjana-niun’o | viya-mi*

si | misinta || -mani-raya t na-mandi | yäo 2)
§ 22, KS 59, Jn 33 (Sonnenaufgang).

127. kallam ( päu | -ppabhäya t-rayani s)
128. phull’-up | pala-kama | la-komal’ || -ummil |liyammi||

aha pan|dure pajbhäe
129. rattä | soga ( -ppagäsa || -kimsuya ( -suya-muha || -

gunjad | dha-räga , -sarise
130. 4 ) para ( vana-cala t na-nay ana 1| -parahuya | -suratta | -

loyana |-javäku | suma 5)-jali ( ya-jalana | -tavanij Ja-kalasa| -
hingula a-nikara | -rüvä t irega | - rehan t ta-sassi | rie | di=
väga || re aha t kamena , nie

131. tassa ya ( kirana 6 ) - pa ( haräpa || raddham j mi
andha ( yäre

132. bälä | tava-kun ( kumena || khaiya ( vva jiva | -loe
133. loyana t - visayä ( nukäsa || - vigasan t ta-visada 7) | - loe
134. kamalä t gara-san ( da-boha || e ut t thiyammi t süre
135. sahassa ( -rassim t mi-dinaya || re te ( yasä ja ( laute

x) üsaviya gestrichen mit KS 50. ’) vielleicht hat man mit den
folgenden Worten zu lesen: maudiyä päduyä ömuyai. 3 ) Text pabhäyäe
rayanie. 4 ) bandhujivaga gestrichen. 5 ) Conjectur für jäsumanas
(oder jäsuyana)-kusuma; cf.: Steinthal Glossar, Jn 61 No. 407. 6 ) Con?
jectur für kara KS, dinakara(kara) Jn. 7) hiernach damsiyammi ge=
strichen.
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§ 23 (Anhänger Mahävira’s).
136. uttama , -jäi-ku t la-rüva || -vinnä , na-vanna ( -lävan f*

na-vinaya 1) | -vikkama , -pahäna || -sobhag | ga-kanti , -juttä
137. bahu-dhana 2) (-nicaya-pa ( riyäla (-phidiyä
138. icchiya | -bhoga 3)-su j ha-sampa ( laliyä
139. kimpä | ga- phalo | vamam ca || puna 4) rnuni | ya - vi=

saya , -sokkham
140. kusagga | -jala-bin t du-canca || lam ji t viyam caj

näum
141. adhuvam t 6) rayam iva t padagga t -laggam

§ 32 (Meer des Samsära).
142. jammana| -jara-mara|na-karana || -gambhi t ra-du=

kkha || -pakkhubhi | ya-paura | -salilam
143. samjo | ga-vio | ga-vii || -cintä {-pasanga | -pasariya (-

mahalla7) | -vaha-ban ( dha-viula | -kallo t la-kaluna | - vilaviya (-
lobha-ka || lakalen ( ta-bola t -bahulam

144. avamä f nana-phe | na-tivva || -khimsana | -pulampu | =
la-pabhü | ya-roga | -veyana | -paribhava | -vinivä | ya-pharusa|-
dharisana8) (-samäva | diya-kadhi ( na-kamma | -patthara (-
taranga || -rangan ( ta-nicca || -maccu-bha ( ya-toya,  -pattham

145. kasäya | -päyä | la-samku || lam bhava t -sahassa 9) |( -
jala-sam j cayam pa t ibhayam

146. aparimi | ya - mahic j cha-kalusa || - mai-vä ( u - vega j -
uddham , mamäna | -dagaraya , -rayandha || kära-va t ra-phe=
na ( -pauram

*) vinaya steht vor vinnäna (Anupräsa). 2 ) dhanna gestrichen.
3) Text bhogä. 4) Conjectur nach dem Comm. 5 ) Textnaünam.

6 ) Text adhuvam inaqi. 7) dies vor viula (Anupräsa). 8 ) Text
dharisanä. 9 ) Text sayasahassa kalusa; kalusa kommt aus folgendem
Verse. Man könnte es auch dort streichen und lesen: kalusa-ja |la-samcap
yam pai | bhayam a | parimiya ( -mahiccha (-maiväu-vega etc. als ein Vers! Da
durch würden die Verse von mehr gleichem Umfange werden.
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147. moha-ma ( hävat t ta-bhoga || -bhamamä , na-guppa | =
män’-uc | chalanta | -pacco | niyatta 1) | - päniya t -pamäda | -
canda-ba t hu-duttha | -sävaya j -samähay’ | -uddhä j yamäna | -
pabbhä ] ra-ghora | -kandiya (-mahära || va-ravan | t a -bhera |  *
va-ravam

148. annä t na-bhaman ( ta-maccha | j-parihat t tha-anihuy’ I -
indiya ( -mahäma | yara-turi ( ya-cariya | -khokhub | bhamäna | -
naccan | ta-cavala | -cancala  t -calanta || -ghumman | ta-jala-
sa | müham

149. arai-bha t ya-visä ( ya-soga || -micchat | ta-sela | -sams
kadam 2)| anai | -samtä ( na-kamma | -bandhana  | -kilesa || -
cikkhil | la 3)-sudut t täram

150. amara-ma|Duya  4)- t ir i  t ya-naraya || -gai-gama t na-
kudila || -pariyat j ta-viula , -velam

151. cauran t ta-mahan j tarn anavay’ | -aggam
152. rundam | samsär ( a-säga || ram bhi, ma-darisa | =

nijjam ( taranti || dhii-dhani ( ya-nippa t kampä 5)
153. samvara | - verag t ga-tunga || -küvaya , -susampa | =

utte | na nana || -siya-vima t la-m-üsi ( enam
154. sammat ( ta-visud t dha-laddha || -nijjä ( maena | dhira
155. samjama|-pote  t na sila j -kaliyä
156. pasattha j - j häna - ta ( va - väya || -nolliya 6) , -pahävi | =

enam
157. ujjama | -vavasä | ya-gahiya || -nijjara t na-jayana | -

uvaO]ga-näna | -damsana t -visuddha || -vaya-bhan  | da-bha*
riya | -särä

158. jina-vara , vayano ( vadittha || -magge j na akudij =
lenam 7)

Text pacconivayanta , verändert nach KS 43. 2 ) Text
saipkadaip. 3 ) so liest B, was L nicht notirt. 4 ) Conjectur fiir
nara. 5 ) Text nippakampena. 6 ) Text panolliya. 7 ) Text
akudilega.
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159. siddhi-ma ( häpat | tanäbhi ( mokkhä** 4)
§ 33 (Asurakumära’s).

160. käla-ma | häni t la-sarisa || -2) ägä (sa-kesa | -kajjala f-
kakke | yana-in , danila || -ayasiku , suma-ppa | gäsa

161. isi | -siya-rat t ta-tamba | -nayanä
(rep. Nos. 84, 85, 86, 87)

162. anjana (-ghana-kasi| na-ruyaga|| -ramanij fja-niddha|-
kesä

163. talabhan ( gaya-tudi | ya-pavara || -bhüsana f -nimmas
la || -mani-raya , na-mandi | ya-bhuyä cf. Jn 65.

164. dasa-mud ( dä-man | diy’-agga , -hatthä
§ 34 (Bhavanaväsin- Götter).

165. devä 3)j Näga-pa|iao Su|Vannä
166. Vijjü Aggi | ya Diva || -Udahi | Disäku | mära (

ya Pavana || -Thaniyä , ya bhavana t väsi
167. näga-pha , dä-garu | la-vaira 11 -punna-ka ( las’-ankiy’| -

upphe | sa-siha | -haya-vara (-gay’-anka | -mayar’-an ( ka-vara-
ma | uda-vad | dhamäna | -nijjut f ta-cindha || -cittiya 4) (-gayä
su | rüvä

§ 35 (Vyantara-Götter).
168. Pisäya | -Bhütä ( ya Jakkha || -Rakkhasa5)-kinnara || -

kimpuri t sa-Bhuyaga | -paino
169. gahira-ha | siya-gi , ya-nacca f na-rai
170. vanamär ( -äme t la-mauda || -kundala t -sachanda | -

veuv | viy 6)-äha || rana-bhü | sana 7)-dharä
171. savvo | uya-sura | bhi-kusuma || -suraiya (-palamba | -

sobhan tta-kanta | -viyasan t ta-citta || -vanamä (la-raiya, -vacchä

*) Text äbhimuhä. 2 ) von hier an die Lesart der väc. ant. des
§10. 3 ) aus dem Vorhergehenden ergänzt. 4) Conj. für vicitta,
das hier und in § 35; dort steht vor nijjutta: anega , -mani-raya ( na-viviha | -.

5 ) Text Rakkhasä. 6 ) Text sacchanda-viuvviy’. 7 ) Text
vibhüsana.
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172. nänä| viha-van | na-räga || -vara-vat  ( tha-citta | -
cillaya (-niyamsa | na vivi t ha-desa1) || -nevac (cha-gahiya (-vesä

173. pamuiya (-kandap t pa-kalaha 11 -keli (-köläha f la-piyä
§ 36 (Jyotishka-Götter).

174. Vihassajti Can ( da-Sura || -Sukkä | Saniccha | rä
Rä |hu-Dhüma | -ketü 2)| Bubo 8) ya | Angär | ako 3) ya ||
tatta-ta ( vanijja 4) t -vannä

175. je ya ga t hä jo|isammi || cäram| caranti || Keü ( ya
gai-ra | iyä

176. atthä | visati | vihä ya || nakkhat j ta-deva t ya 6)-ganä
177. nänä (-samthä t na-samthi || yäo f ya panca || -vannä | ö

tära | yäo 7)
178. tbiya-le t sä cär,ino 8) a || -vissä ( ma-manda t la-gai

§ 37 und [37] (Vaimänika-Götter).
179. 9) Isä | na - Sanam | kumära || -Mähin | da - Bambha || -

Lantaga t-Mahäsu 11 ka 10)-Sahas t sär’-A || naya Pä ( nay’-Aran’-
Accuya|-pai pa ( hitthä

180. devä | jina - damsa fna-ussuy’ || -ägama ( na-jäniya t -
häsä

181. miga - mabi t sa - varä t ha-chagala || - daddura (-haya-
gaya | - vai-bbuya ( ga-khagga | -usabhan t ka-vidima || -päga=
di | ya-cindha t-maudä

182. sidhila-ma t uda n )-vara n ) (-tirida j -dhäri

[§ 37.]
183. sämä | niya-tä | vatisa 12) || -m-ahiyä| sa-loga | -pä

l’-ag | ga-mabisi | -parisä” | -niy’-äya || rakkhe|hi sampa
rivudä

1 ) Text desi. 2 ) Text ketu. 3 ) Text °ä. 4 ) kanaga
gestrichen. 5 ) ? Text raiyä. 6 ) ? Text deva. 7 ) Text täräo.
Der Comm. erwähnt 176 und 177 nicht. 8 ) ya gestrichen. 9 ) So=
hamm’ gestrichen. 10 ) Text Mahäsukka. 11 ) umgestellt. 12 ) Text
tävattisa.
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184. deva-sa t hassä ( nuy äya t -maggä1 )
185. sura- vara | -gana- i  | sarebi || payae t hi samanu || -

gamman t ta-sassi ( riyä
186. savv’-ä | dara-bhü | siyä2) su || ra-samü ( ha-näya  || gä

so | ma-cäru | -rüvä

187. 3) jäl’-uj | jala-he ( ma-jäla || -peran , ta-pariga | ehim t

sa-payara | -vara-mut t ta-däma || -lamban t ta-bhusa | nehim
1.88. 4)ghant’-ä | vali-mahu | ra-sadda || -tanti-ta t latäla | -

väiya (-ravena | mahure ( na pftra || yant’ am t baram di (säo
189. savimä t na-vicit f ta-cindha || -näm’-an | ka-vigada | -

pägada , -maud’-ä || dova-su | bha-damsa ( nijjä
190. loyan ( ta-vimä , na-väsi || no yä t vi deva (-sanghä
191. patte | ya-virä| yamäna 5) || - mani-raya | na-kunda | =

la-bhisan | ta-nimmal’ 6) | - ankiya t - vicitta || -pägadi |ya-
cindha 7)|-maudä

192. däyanjtä apipano sa|mndayam
193. pecchanjtä vi ya| parassa , riddhim 8)

194. jininda , -vandana t-nimitta || -bhatti | e coi , ya-mai
(rep. No. iso)

195. vipula-ba|la-samü|ha-pindi || yä sam ( bhamena |
gagana-ta t la-vimala 9) | -gai-cava|la-caliya || -mai-jai |na-
8iggha|-vegä

196. nänä t viha-jä j na-väha t na-gayä
197. üsiya | -vimala-dha | val’-äya ( vattä

') 184-186 aus dem Sanskrit zurückübersetzt; märgaih. 2 ) Text
vibhüshitäJjL 3 ) Anfang gestrichen. 4 ) in diesem Verse habe ich
mir grössere Freiheit gestattet; der Text lautet (pacaliya)-gbautävali-mahura;
sadda-vamsa-tanti-talatäla- (giya)-väiya-ravena(m) mahurena(m mauoharenain)
pürayant(ä) ambaram-disäo (ya). Das Eingeklammerte habe ich weggelassen.

5) viraiya gestrichen. 6 ) Text nimmala-niyag’. 7) Conjectur.
e ) Text riddhio. 9 ) gagana-vipula gestrichen.
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[§ 38] (Apsarasen und Devi.)
198. samaik | kanta | ya bäla|-bhävam
199. anai t-vara -so t ma-cäru ( -rüvä
200. iccbiya (-nevac|  cha - raiya || -ramanij i ja-gahiya,-

vesa* 2)
201. haya-lä t lä-pel (aväi , rege cf. Jn 65.
202. dhavale ( kanaga-kha ( ciyanta t kämme cf. Jn 65.
203. tusära|-gokhi|ra-hära  3) || -pandura (-dugulla | -su*

kaya-su (kumäla | -ramanij ( ja-utta || rijjä t i päi yäo
204. savvo | uya-sura t bhi-kusuma || -suraiya t-vicitta || -

vara-mal ( la-dhäri ( nio
205. sugandha t -cunnan (ga-räga |1 -vara-vä t sa-puppha | =

püraga t -viräi || yä ahi t ya-sassi , riyä
206. uttama |-vara-dhü (va-dhüvi || yä Siri 4) (-samäna t-

vesä cf. Jn 65.
207. divva-ku | suma-mal | la-däma || -pabbhan ( jali 5)-

pu | däo
208. vijju-gha t na-miri | i -süra  || -dippan t ta-teya || -ahi«

yata t ra-sanni ( gäsä (rep. No. 66. 67. 68)
209. sirisa ( -navani t ya-mauya || -sukumä | la-tulla t-phäsä

§38.
210. kappiya (-här’-ad ( dha-hära || -tisaraya , -pälam | ba-

palam t bamäna || -kadisut ( ta-sukaya (-sohe cf. Jn 35.
211. viyasiya t -vara-kama | la-nayana | -vayanä

§ 40 (Heer).
212. haya-gaya (-raha-pava | ra-joha (-kaliyam

cf. § 42, 50. Jn 100.
£) Text anaivara ; ich übersetze: von äusserst schlanker, lieblich;

schöner Gestalt. 2 ) das folgende lange Comp. kim te här’addhahära*
päutta-rayana etc. ist theilweise metrisch, doch wage ich nicht den Vers
wieder her zu stellen. 3 ) dagaraya gestrichen. 4 ) Text Siri.

5) Text °li.
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§ 42 (Elephant).
213. chey’ä | yariya-u | vadesa 11-mai-kappanä-vi 11 kappe t =

hi 8uniu|nehim
214. ujjala | - nevac ( cha - hattha || - parivat ( thiyam su | =

sajjam
215. dhammiya | -sannad ( dha-baddha ( -kavayam l)
216. uppi ] liya-kac | cha-vaccha || -gevej , ja-baddha | -ga=

laya-va | ra-bhüsa | na-virä , iyam a || hiya-ahi , ya-teya , -juttam
217. salaliya | -vara-kan ( napüra || - viraiya 2) , -palamba  | -

ocü | la-bhamara 3) || -mahuyara , -kayandha , yäram
218. citta-pa | rittho (ma-paccha || dam paha ( ran’-äva || =

rana-bhari t ya-juddha | -sajjam cf. § 49, VIII.
219. osä | riya-jama ( la-juyala (-ghantam
220. vijju-pi | naddham | va käla|-meham
221. oppä | iya-pav | vayam va ( sakkham

§ 48, cf. KS 60,61. Jn 35 (Toilette des Königs).
222. anega (-väyä | ma-jogga || -vaggana t -vämad || dana-

mal | la-juddha , -karane 4)
223. samatta (-jäl’-ä|Uläbhi|räme
224. vicitta | -mani-raya ( na-kotti ( ma-tale
225. ramanij Je nhä t na-manda | vamsi 5)
226. nana | -mani-raya j na-bhatti || -cittam | si nhäna6) || -

pidham t si suha-ni , sänne
227. kallä | naga-pava | ra-majja 11 na-vihi ( e majji | e tat j tha

koua || ya-sae , hi bahuvi ; hehim
228. kallä | naga-maj Janäva ( säne
229. pamhala | -sukumä | la-gandha || -käsä | i-lühiy’ t -ange

rep. No. 209.
!) Text kavaiya(m) cf. § 49 IX. 3 ) Text viräiyam. 3) Conjectur.
4 ) Text karanehim. 5 ) wenn dies überhaupt ein Vers ist, muss

die letzte Silbe lang durch pausa sein 6 ) beachte, dass nh nicht noth#
wendig Position bewirkt.
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230. nänä (-mani-kada | ga-tudiya || -thambhiya t-bhue a|] *
hiya-rü ( va-sassi t rie

231. dasamud , da -pin t gal’-angu t lie
232. kundala , -ujjo t viy’-äna (| ne mau | da-ditta , sirae
233. härot | thaya-suka tya-raiya | -vacche
234. pälam | ba-palam ( bamäna || -pada-suka t ya-utta t rijje
235. nänä (-mani-kana ( ya-rayana || -vimala2)-ni | unovi | =

ya-bhisan | ta 3)-virai | ya 4)-visit t tha-lattha | -samthiya (-pa=
sattha || -ävid , dha-vira (-valae

236. niuno | viya-misi | misinta || -viraiya j -visittha5) | -sus
silit |tha 5) | -samthiya | -pasattha || -äviddha-viraj -valae

237. kirn bahu f nä kap ( parukkha || e viva ( alamki || ya-
vibhü|Sie nar|inde6 )

238. abbha-pa t dala-pin , gal’-ujja ( lenam
239. avirala j-sama-sahi (ya-canda (1 -mandala (-samappa t s

bhenam
240. mangala (-saya-bhat ( ti-cheya || -cittiya (-khinkhini t-

mani-hemajäla | -viraiya ( -parigaya t -peran t ta-kanaga | -
ghantiya-payaliy a -sui-suhapsumahura 11 -saddäja-sohi (enam

241. sa-payara |-vara-mut |  ta-däma || -lamban t ta-bhü-
sa | nenam

242. narinda f - väma | -ppamäna || -runda-pa  | rimanda t =
lenam

243. siyä j yava-vä ( ya-varisa || -visa-do t sa-näsa nenam
244. tama - raya (- mala-bahu (la - padala || - dhädana t- pa®

bhäka ( renam

statt muddiya nach 165. 3 ) mahariha gestrichen. 3 ) statt
misi misinta. 4 ) susilittha gestrichen. 5 ) umgestellt. 6 ) oder
naravai. 7) kinikininta gestrichen. In diesem Verse sind die MitteL
glieder viertaktig, oder, wenn sie als zweitaktig gefasst werden, was wegen
der vorhandenen Cäsur zulässig, so hat von den ungeraden Takten immer nur
einer um den andern die sonst gesetzmässige Form ähnlich 395.
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245. vairä | maya-vat | thi-niuna || -joiya (-atthasa | hassa-
va | ra-kanca || na-salä , ga-nimmi (enam

246. niuno , viya - misi t misinta || - mani - raya ( na - sura | -
mandala | - vitimira | -kara-nig t gay’-agga | -padihayai-puna
ravi | -paccä|padanta | -cancala (-mirii || -kavayam, vimo
ya | enam *)

247. dharijja ( mäne j na äya || vatte ( na raya t mäne 2)
248. cau-cä | mara-vä ( la-viiy’ , -ange
249. cauhi ya ( pavara-gi ( ri-kuhara || -vivarana t -su®

muiya | -niruvaha t ya-camara | -paccbima (sarira || samjä a-
samga , yähim

250. amaliya|-siya-kama ( la-nimmar  3) || -ujjali , ya-Ra=
yaya | -giri-sihaj ra-vimala | -sasi-kira | na-sarisa || -kaladho | *
ya-nimma t lähim

251. pavanäj haya-cava ( la-laliya || -*taran | ga-battha | -
naccan|ta-vii | -pasariya|  -khlro | daga- pava t ra - sägar’ || -
uppü | ra-canca ( lähim

252. 4)tavanijj’ , -ujjala (-vicitta || -dandä t hi cämarähim
253. samiddha . -räyaku ( la-sevi syähim
254. 8uha-sf | yala-vä | ya-viiy’ j -ange
255. dhavala-ma ( hä-me ( ha-nigga || e viva ( gaha-gana | -

dippan | ta-rikkha | -tärä , -ganäna | majjhe ( sasi vva || pija=
dam | säne na | ravai

256. Anjana ( giri-kü | da-sanni || bham gaya | vaim5) du (s
rüdhe

§ 49 (Auszug des Königs).
257. I. sotthiyai-sirivac cha-nandillyävatqta-vaddha | «

mänaga t-bhaddä || sana-kala (sa-maccha | -maurä6)

’) Conjectur für vinimuyantenam. 2) Conjectur für viräyante.
3 ) Text vimal’. 4 ) Anfang weggelassen und cämarähim von weiter

unten hierhin gesetzt, um es in einen Vers zu bringen. 5 ) naravai, das
schon im letzten Verse steht, gestrichen. 6 ) Conjectur für dappanä.
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258. II. vä-’ud | dhuya-vija , ya-veja ( yanti
cf. Jn 122.

259. III. veruli t ya-bhisan | ta-vimala t-dandam
260. palamba (-koren |ta-malla || -dämo ( vasobhi || yam

can | da-manda t la-nibham
261. samüsi ( yam vima | lam äya | vattam
262. pavaram t simhä (sanam ca || x) mani-ray a t na-päya t-

pidbam
VI. (Pferde.)

263. harime t lä-mau (la-malliy’ (-acchä 2)
264. cancuc ( ciya-lali , ya - puliya || - cala-cava | la-canca t =

la-gai 2)
VII. (Elephanten.)

265. ucchan t ga-visä ( la-dhavala , -dantä 2)
266. kancana | -kost | -pavittha (-dantä 2)
267. (kancana t-mani-raya t na-bhüsi | yänam)

VIII. (Wagen.)
268. sa - cäva t -sara - paha | ran’-äva || rana - bhari ( ya - ju*

ddha | -sajjä 2)
269. pinaddha-gevej | ja-vimala || -vara-bad ( dha-cindha (-

pattä 2)
§ 50 (rep. No. 231, 232).

270. abbhahi ( yam rä , ya-teya || -lacchi f e dippa ( mäne
§52.

271. savva-tu | diya-sad ( da-sanni t näe 3)
272. mahayä , vara-tudi ( ya-jamaga || -samaga ( -ppaväi t =

enam
273. sankha-pa ( nava-pada t ha-bheri || -4) kharamuhi (-hu«

dukka | -dunduhi  5)|-muinga 5) || -niggho (sa-näi | ya-rave 8)

x) vara gestrichen. 2 ) Gen. in Nom. verändert. 3 ) in den
Nom. gesetzt. 4 ) jhallari gestrichen. 5 ) umgestellt und murava
davor gestrichen.
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§53.
274. gämä | gara-naga ( ra-kheda || -kabbada (-madamba | -

donamu , ha-pattan’ | -äsama**** x) || -samvä | ha-sanni ( vesä
§54.

276. haya-he tsiya-hat t thi-gulugu || läiya | -raha-ghana || -
ghana-sad ( da-misa|enam

276. mahayä ikalakala ravenaU ya janas | sa2) püra ( yante
277. sugandha (-vara-kusu | ma-cunna || -uvvid t dha-väs

sa 3) || -kavilam| nabham ka t rente
278. kälä | guru-kun ( durukka || -türuk t ka-dhüva | -niva=

he | na jiva | -logam i | va väsa | yante | samanta (( o khu=
bhi | ya-cakka t välam

§ 55 (rep. No. 37).
279. 5) cintiya t-patthiya | -viyäni t yähim
280. sadesa t - nevac t cha-gahiya t-vesä 6)

§56.
281. 7) parimiya | -bala-viri | ya-teya || - mähap , pa-kanti (-

jutte
282. saraya-na ( va-tthani . ya-mahura || -gambhi | ra-

kunca || -niggho | sa-dundu t hi-sare 8)
283. **** | phuda-visa ( ya-mahura || -gambhi ( ra-gähi t yäe
284. savvak t khara-san ( niväi , yäe
285. angaya , -kundala ( ga 9)-ganda || -yala-kan . napidha , -

dhäri
§62.

286. kanaga-pu ( laga-nigha tsa-pamha (-göre
§72.

287. parüdha t-naha-ke | sa-kakkha (-romä 10)
!) nigama passt nicht in den Vers. 2 ) mahureuam gestrichen.
3) renn gestrichen. 4 ) turukka geschrieben. 5 ) ingiya gestrichen.
6 ) in den Nom. gesetzt. 7 ) Text aparimiya. 8 ) Text ssare.
9 ) Text kundala. lü ) Text romäo; ein päthänt. hat maipsu statt

kakkha, woraus hervorgeht, dass das Ganze urspr. masc. war.
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§ 166.
288. sankh’ -ä t yamsa-ta t la-vimala || -solliya | -munäla | -

dagaraya] -tusära || -gokhi ( ra-hära t-vannä

2. Ka lpa -Sü t r a  (No. 289-397).
§ 4 rep. No. 120, 121; — § 9 rep. No. 60, 61.

§14.
289. Erä | vana-vä thane SU] rinde
290. Soham ( ma-vadim t sage vi | mäne
§ 15 rep. No. 122, 123, 124, 125, 126.

§ 32 (Jn 21).
291. abbhin | tarao | sacitta (-kämme
292. bähira , o dumi | ya 2)-ghattha | -matthe
293. vicitta | -ullo ( ya-citti | ya-tale
294. mani-raya | na-panä | siy’-andha | yäre cf. No. 405.
295. bahu-sama (-suvibhat ( ta-bhümi | -bhage

rep. No. 23. 24.
296. rattam | suya-sam | bue SU| ramme rep. No. 46.
297. sugandha t-vara-kusu ( ma-cunna || -sayano | vayära , -

kalie • cf. No. 404.
§ 33 (Elephant).

298. hära-nijkara-kbi|ra-säga || ra-sasan ( ka-kirana | -
dagaraya f-rayaga-ma || base ( la-pandu | rataram 3)

299. samäga ( ya-sugan t dha-däna || -väsiya , -kavola-
mülam

300. surinda 4) (-kunjara ( -vara-ppa ( mänam
301. picchai ( sajala-gha ( na-vipula || -jalahara (-gajjiya || -

gambhi | ra-cäru | -ghosam
302. ibham su , bham sav t va-lakkha || na-kayam , biyam

va ( rorum

x) Text sankha. 2) Text dümiya. 3 ) verbessert nach § 35.
4 ) Text devaräya.
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§ 34 (Stier).
303. tao 1) dha, vala-kama|la-patta || -payarä t irega | -

rüva | -ppabham pa | hä-samu ( daova | bare t hi savva || o
ce ( va diva ( yanitam

304. aisiri | -bhara-phil | lanä-vi || sappan | ta-kanta || -so®
han | ta-cäru | kakuham

305. tanu-sui t-sukumä f la-loma || -niddha | -cchavim thi | ®
ra-su bad ( dha-mamsa | lovaci ( ya-lattha || -suvibad | dha-sun®
dar’ | -angam

306. picchai t ghana-vat , ta-lattha || - ukkit | tha-tuppa || -
pupph’-ag | ga-tikkha (-singam

307. samäna t-sohan ( ta-suddha t -dantam
308. vasaham| amiya-gu t na-manga ( la-muham

§ 35 (Löwe).
309. thira-lat t tha-paut t tha-vatta2) || -susilit ( tha-tikkha || -

dädhä | -vidambi | y a-muham rep. N o. 298.
310. parikam ( miya-jac t ca-kamala || -komala | -pamäna || -

sohan t ta-lattha (-uttham
311. ratt’-up|pala-pat | ta-mauya || -sukumä ( la- tälu || -

nillä | liy’-agga (-jiharn
312. müsä | gaya-pava t ra-kanaga || -täviya (-ävat | tä®

yan ( ta-vatta || -tadi-vima , la-sarisa | -nayanam

313. visäla | -pivara ( -varoru 3) || -padipun ( na-vimala|  -
khandam

314. picchai | sä gä , dha-tikkha t-nakkham 4)
315. siham t vay ana - si ( ri - palla || va - palam | ba5) - cäru , -

jiham

1 ) puno gestrichen. 2 ) pivara gestrichen. 3 ) B liest varoru.
4 ) Text tikkhagga-naham. 5 ) Text pallava-patta; eine Variante

hat palamba statt pallava. cf. No. 311.
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§ 36 (Qrt).
316. tao pu | no pun | na-canda | -vayanä
317. uccä | gaya-thäna-lattha || - sainthiya (-pasattha ( -

rüvam
318. snpait | thiya-kana ( ga-kumma || -sariso | vamäna t -

calanam rep. No. 116.
319. kamala-pa (läsa-su j kumala || -kara-cara j na-koma || *

la-varan ( gulim * (***
320. gayavara | -kara-sari tsa-piva ( rorum
321. cämi | kara-rai | ya-meha (| lä-jut ( ta-kanta || -vitthin t =

na-soni (- cakkam rep. N o. 102.
322. näbhi | -mandala t-visäla 2) || - sundara 2) t- pasattha t-

jaghanam
323. karayala t -mäiya t-pasattha 3) t-majjham
324. nanä-mani-kana,  ga 49-vimala || - 5) äbhara ( na-bhü*

sa || na-virä t iy’ 6)-ang’-u ( vangim
325. hära-vi | räyan | ta-kunda |( -mäla-pa| rinaddha | -ja*

lajala ( jalinta (( -thana-juya a-vimalaj-kalasam
326. äiya t -pattiya ( -vibhüsi || enam ( ca7) subhaga | -jäl’=

uj | jalena | muttä (-kaläva | enam 8) ( urattha ( -dinä ( ra-mäli 1 5
yä-vira ( iena || kantha-ma ( ni-sutta , enam 9)

327. kundala (-juyal’-ul | lasanta || -amso t vasatta || -so*
bhan ( ta-sappa t bhenam

328. sobhä | -guna-samu | daena || änana (-kudumbi | enam
329. ♦♦♦****•**fca || mala-pajjalanta || -kara-gahi ( ya-

mukka (-toyam
330. lila | -väya-ka ( ya-pakkha (enam

2 ) umgestellt. 3) tivaliya gestrichen.
5 ) mahätavanijj’ gestrichen. 6 ) viräiya.

8 ) Text kalavenaip. 9 ) Text °eua ya.

! ) Text samthiyam.
4 ) rayana gestrichen.
7 ) Text vibhüsieua.
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331. suvisada ( -kasina-gha | na-sanha || -lamban f ta-kesa j -
hattham

332. pauma (-ddaha-kama t la-väsi j ni -sirim
333. picchai t Himavan t ta-sela t -sihare
334. disä | ga | indo | ru-piva || ra-karä t bhisicca ( mänim

§ 37 (Guirlande).
335. anuvama 2) | -gandhe  ( na 3) dasa di || säo , vi väsajs

yantam
336. savvo | uya-sura ( bhi-kusuma4) || -vilasan ( ta-kanta || -

bahu-van , na-bhatti t-cittam
337. chappaya , - bhamara-ga | na - gumagu || mayan j ta 5)-

desa | -bhägam
338. dämam , picchai t nabh’anga 11na-talä | u ova | yantam

§ 38 (Mond).
339. sasim ca t gokhi | ra-phena || - dagaraya | - rayaya-

ka | lasa-pan (duram su || bbam hiya t ya-nayana | -kantam
340. padipun ( nam timi | ra-nikara || - ghana-guhi | ra-viti«

mi | ra-karam
341. pamäna | -pakkhan | taräya | -leham

342. kumuya-va t na-vibo | hagam ni || sä-so t bhagam | su«
parimat | tha-dappa || na-talo | vamam ♦ (

343. joisa | -muha-man | dagam ta|ina-ripum

344. mayana-sa t räpü ( ragam sa || mudda-da | ga-püra | *
gam dum ( manam ja | nam dai ( ya-vajji | yam päjyaehi ||

sosa, yantam

*) Text väsinim. 3 ) manohareuam gestrichen. Das vorhergehende
Compositum lässt sich grösstenteils in gaua eintheilen, doch wage ich nicht,
den Vers wieder her zu stellen. 3 ) gandhenam. 4 ) malla- dhavala
gestrichen. 5 ) nilinta-gunjanta gestrichen; cf. Aup. S. § 4, wo nilinta
vor gunjanta fehlt.
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345. picchai, sä gaga , na-manda || la-visä , la-soma || -
camkam t mamäna , -tilagam

346. rohini , -mana-hiya | ya-valla || harn de t vi1) punna || -
candam , samulla , santam

§ 39 (Sonne).
847. tao ta | ma-padala t-paripphu || dam ce , va teya || sä

paj Jalanta,  -rüvam rep. No. 129.
348. **** (**** (* an fca || nam jo | isassa || ambara t -tala-

ppa !ivam
349. hima-pada , la -galag ( gaham ga || ha-gano , ru-

näya || gam rat t ti-viva , näsam 2)
350. udayat ( thamane | su * * mu || hutta-su ( ha-damsa || =

nam dun f nirikkha ( rüvam
351. ratti 3) |-suddhan,ta-duppa || yära- , ppamadda || *

nam si , ya-veya t -mahanam
852. picchai , meru - gi ( ri - sayaya || - pariyat t tayam vi t =

sälam
353. süram t rasst t -sahassa || -payaliya t-suditta 4) , sohe

§ 40 (Banner).
354. 5)sukkila | -sukumä f la 6)-ulla j| siya-mo t ra-piccha | -

kaya-mud ( dhayam dha || -yam ahi t ya-sassi | rtyam
355. phäliya , -sankb’-an t ka-kunda || - dagaray a t -rayaya-

ka | lasa-pan | durena7) | sihe | na räya || mäne | na räya ( mänam
356. bhittuni| gagana-taj  la-manda || lam cejVa vava®

si | enam
357. picchai | jana-picj chanijja (-rüvam

§ 41 (Vase).
358. nimmala|-jala-pun|nam utta || mam dip|pamäna|-

soham
*) Text devi. 2) (kvacit) vivanäsam; viva0 nach Analogie von viti0

= vyati; oder vippanäsaip. 3 ) Text ratti. 4 ) Text ditta. 5 ) Anfang
weggelassen. 6) Text sukumäl. 7) matthayatthena gestrichen.
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359. kamala-ka t läva-pa ( riräya | mänam
360. padipun | naya-sav | va-manga || la-bheya t -samäga | =

mam pava t ra-rayana | -*** - r)ka | mala-tthi | yam naya|na-
bhüsa || na-karam ( pabhäsa ( mänam

361. ****|****|* soma || -lacchi | -nibhela | nam savjva-
päva | -parivaj | jiyam su || bham bhä (suram sijri-varam

362. savvo | uya-sura t bhi-kusuma || - äsat ( ta - malla | -
dämam

363. picchai, sä raya j ya-punna t -kalasam
§ 42 (Lotussee).

364. punar avi ( ravi-kira | na 2)- bohi || ya- sahas | sa-
patta || -surabhita|ra-pinja|ra-jalam

365. jalacara 8) , - parihat f tha - maccha- || - paribhuj , jamä*
na || -jala-sam t cayam ma t hantam

366. 4) uppala | -tämara , sa-punda || rio t ru-sappa || mäna-
sijri-samuda || ehi ra t manijja 5) ,-soham

367. pamuiya6) (-bhamara-ga j na-matta 11-mahuyari -gan’-
ukkar’ (| -olij f jhamäna | kamalam

368. 4)gavviya | -sauna-ga t na-mihuna || -sevij | jamäna t -
salilam

369. paumini f -patto ( valagga || -jala-bin ( du-nicaya t -
cittam

370. picchai ( sä hiya t ya-nayana t -kantam
371. paumasajram sara t ruhäbhi | rämam 7)

§ 43 (Ocean).
372. rayani|kara  8) -k i ra |na-räs i  || -sarisa-si|rivaccha (-

soham

!) Text paräyanta oder pasaranta. 2) taruna gestrichen. 3) pa;
haraka gestrichen. 4 ) Anfang weggelassen. 5 ) rüva gestrichen.

6 ) Text pamuiyanta. 7 ) so liest C, was ich nicht notirt habe.
8 ) Text canda.
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373. cauggu | na-pavad ( dhamäna || -jala-sam ( cayam ca | -
vala-can | cal’-ucca || -äyaya 1) (-pamäna || -kallo , la-lola 2) (-
toyam

374. 3) pavana . haya-cali ; ya-cavala || -pägada (-taranga | -
rangan t ta - bhanga | - khokhub ( bhamäna | - sobhan ( ta-nim«
mal’ | -ukkada | -ummi 4) | -samban t dha-dhäva | mänOjni'
yatta || -bhäsura t taräbhi t rämam

375. mahä-ma , gara - mac ächa - ti mi - ti || mimgala , - niru*
ddha | -tiliyä | bhighäya || -kappüra-phena | -pasaram

376. mahä-na . i-turi ( ya-vega-m || -äyaya (-bhama-gan | =
gävat | ta-guppa | män’-uc , chalanta | -pacco f niyatta || -bha=
mamä j na-lola (-salilam

377. picchai ( khiro ( ya-säya ( ram sä 5)
378. säraya t-rayanika t ra-soma s-vayanä

§ 44 (Götterwohnung).
379. tao pu io taru ( na-süra ||| -mandala samappa || »

bham dip ( pamäna (-soham
380. uttama | -kancana ( -mahäma || ni-samü| ha- 6)teya | -

atthä 7) | -sahassa || -dippan ( ta-naha-pa , ivam 8)
381. kanaga-pa | yara-lam | bamäna || -muttä,  -samujja || «

la 9)-jalan | ta-divva [ -dämam rep. No. 45.

382. niccam| sajala-gha ( na-viula || -jalahara, -gajjiya | -
saddä nunäi | nä de t va-dundu | hi-mahä , ravena | sayalam
a | vi jiva || -loyam ( *püra ( yan tarn

383. picchai ( uvabho ( gavam 10) va [| ra-vimä j na-punda | s
riyam

l ) Text uccäya. 8 ) Text Iolanta. 3 ) pa(Ju gestrichen, cf.
No. 249. 4 ) saha gestrichen. 5 ) Conjectur; fiel leicht fort, weil
sä(raya) folgte. 6 ) pavara gestrichen. 7) Text a((ha. 8 ) Text
ppaivaip. 9 ) Text samujjalaip. 10 ) Text sa säovabhogaip , C sä sä«
vaogabhogavatp.



Indische Hypermetra und hypermetrische Texte.436

§ 45 (Juwelen schätz).
384. x)kakke | yana-lo ( hiyakkha || -maragaya (- paväla | -

sogan | dhiya-  2)ppha | liha-ham | sagabbha | - 3) (candappah’-
inda | nila)-ra | yanehi | mahiyala , -paitthi | yam gaga ( «
na-mandal’ || -antarn ( pabhäsa | yantam

385. tungam | meru-gi | ri-sanni t käsam
386. picchai| sä raya ( na-nikara , -räsim

§ 46 (Flammen).
387. 4) mahu-ghaya t -parisic | camäna || - niddhü t ma-dha*

gadha | gäiya (-jalanta || -jäl’-uj , jaläbhi t rämam
388. taratama | -joge ( hi jäla || -payare | hi anna || mannam

i | va anup ( pa | innam
389. picchai| sä 6)jä t la-ujja || lanag’-am t baram va | ka*

tthai | payan tarn 7) || aive t ga-canca t la 8)-sihim
§46.

390. some| piyadam|Sane sujrüve
391. suvine ( datthü ( na sayana (-majjhe
392. padibud ( dhä hari | sa-pulaiy’ t -angi

§56.
393. sugandha , - vara-pan j ca-vanna || -puppho f vayära t -

kaliyam
§ 63.

394. nänä t - mani-raya t na-mandi || yam ahi | ya-peccha ( =
nijjam

395. mahaggha ( - vara - pat , tan’-ugga || yam san ( ha-
patta || -bhatti-sa | ya-citta t-tänam

396. atthara | ya 9)-masü t rag’-ottha || yam se | ya-vattha | -
paccut | thuyam 10)su || mauy’-an , ga-suha-pha , risagam

Anfang weggelassen. 2 ) Text phaliha. 3 ) unsichere Com
jectur. 4 ) Anfang weggelassen. 5 ) siehe Additions und Corrections.

6 ) Text jäl’-ujjalanaga. 7 ) Text payantam. 8 ) Text canca=
lam. ♦ 9 ) miu gestrichen. 10 ) Text snmauyam ; cf. Jn 36.
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§64 .
397. atthan ( ga-mahä  t -nimitta || -sutt’ -at | tha-dhära || e

vivi | ha-sattha (-kusale

3. Jnä t adha rmaka thä  (398-472).
§21.

398. cbakkat t thaga-lat ( tba-mattha 11-samthiya f-khambh’-
ug I gaya-pava | ra -säla | -bhanjiya t-ujjala | -mani-kana  ( s
ga-rayana | -thübhiya , -vidanka ( -jäl’-ad ( dhacanda | -nijjüh’ ( -
antara | -kanayä t l i -canda  | säliya | - vibhatti | -kaliya 2)-sa ( ra=
saccha || -dhä’-uva | la-vanna (-raie rep. No. 291, 292.

399. abbhin | tarao | pasattha || -suci-lihi | ya-citta | -kämme
400. nana t viha-pan t ca-vanna || -mani-raya ( na-kotti t -

ma-tale
401. paumala t yä-phul|la-valli 11-vara-pup | pha-jäi 1| -ullo ( =

ya-citti ( ya-tale
402. vandana ( -vara-kana | ga-kalasa || - sunimiya ( -padi®

pum | jiya-sara | sa-pauma || -sohan t ta-dära {-bhäe
403. payaraga t-lamban | ta - lamba 3) || - mani - mut t ta-dä=

ma || -suvirai t ya-dära , -sohe
404. sugandha (-vara-kusu ( ma-mauya 4) || - sayano | vayä*

ra || -mana-hiya ( ya-nivvu | iyare cf. No. 297.
405. mani-kira | na-panä j siy’-andha ( yäre cf. No. 294.
406. kirn bahu ( nä jui (-gunehi || sura-vara  | -v imäna || -

velam j ba-pavara 5) | -gharae

§32.
407. gandho ( daga-sit ( ta-suiya || -sammaj t jiova | littam

§37.
408. sukhaciya t -vara-kana ] ga-desa | -bhäge

vara gestrichen. 2) Text kalie. 3 ) Conjectur. 4 ) pamhala
gestrichen. 5 ) Text vara, was schon vorhergeht.
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§ 61 (Regenzeit).
409. lakkhäj  rasa-sara | 8a- ra t ta  || -kimsuya , -javäku | su=

ma -rat ( t a -bandhu | jivaga t -jäi | -hinguli  ( ya-sarasa | -
kunkuma | -urabbha | -sasa-ruhi | ra-inda govaga | -sainappa ( e
bhesum 2)

410. 8) nllup j pala-niya , ra-nava-ku 1| suma 4)-nava ,-sirisa )1-
saddala t-samappa t bhesum 2)

411. jacc’an t jana-bhin ( ga-bheya || -ritthaya (-bhamar’-ä |=
vali-gava t la-guliya || -kajjala (-samappa | bhesum 2)

412. phuranta- , vijjuya | -sagajji ( esum 2)
413. | väya-va |  sa-vipula || -gagana-pa  ( risakki|  =

resum 2)
414. nimmala ( -vara-vä | ri- dhärä 5) | |-payaliya|-payanda|-

märuya | - samäha | ya - samot ( tharanta | -uvar’uva t ri 6)-turis
ya || -väsam j paväsi | esum

415. dhärä j -pahakara t -niväya ||-nivvavi , ya7) mei ( ni-tale
§ 62 (Fortsetzung).

416. valli-vi | yäne | su pasari || -es’ 2) un ( naesu || so=
bhag |gam  8) uvagajesum

417. Vebbhä f ra-giri , -ppaväya (( -tada-kada f ga 9)-ojjha ( «=
resum cf. No. 436.

418. turiya-pa | häviya , -palotta || -phen’-ä t ulam sa ] -ka=
lusaipi jalam va | |hant i  ( su giri-na ( isum

419. sajj’-aj | j una -n i |  va-kudaya || -kandala  ( -silindha || -
kalie ( su uvava | nesum 8)

420. meha-ra j siya-hat t tha-tuttha || -cetthiya | -harisa-va | s
sa -pamuk t ka- kantha | - kekä | ravam mu || yante | su bara*
hi | nesum

J) Text jäsuyana, cf. p. 417 n. 5. 2 ) Text °esu. 3 ) Anfang
weggelassen. <) Text navasirisa-kusuma-nava. 5 ) Text dhärä.

6 ) Text uvari uvari. 7 ) siehe Glossar. 8 ) Text sobhaggaip.
9 ) vimukkesu gestrichen.
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421. uu-vasa (-maya-jani t ya-taruna || -sahacara x) | -pa=
nacci | esum

422. nava -sura ( bhi- silin | dha-kunda  2) || -kandala-ka=
lamba | -gandha (-ddhanim mu || yantejsu uvavajiiesum

423. parahuya t -ruya-ribhi ( ta-samku f Jesum
424. onaya (-tana-man ( diesu || daddura r payampi ( esum
425. sampin t diya- bhari ( ya-bhamara || -mahukari ( -pa=

hakara | -parilin t ta-matta | - chappayaj - kusumä | -sava-lo ( la-
madhura || -gunjan t ta-desa || -bhäe t su ( uvava t nesum

§ 63 (Schluss).
426. parijhä ( miya-can t da-süra||  -gaha-gana t-panattha ||-

nakkhat t ta-tära (ga-pahe
427. indä | uha-bad ( dha-cindha || -pattam , si amba , ra-tale
428. uddi ( na-balä , ga-panti || -sobhan , ta-meha (-vande
429. käran , daga-cak (kaväya |1-kalaham fsa-ussu | ya-kare
430. sampat ( te pä | usammi , käle

§65.
431. hara - ra j iya - uci , ya - kadaga || - khaddaya , -vicitta ||

vara-vala ( ya-thambhi | ya-bhuyä
432. kundala , -ujjo , viy’-äna || na 3) raya t na - bhüsiy’ , -

angi 3)
433. dugülaj-sukumäila-utta ijja 3) cf. No. 203.
434. savvo , uya-sura . bhi-kusuma || -vara 4)-mal t la-so***

bhi i ya-sirä 3)
435. näsä < -nisä t sa-väya (-vojjham
436. candap t paha-vai , ra-veru || liya-vima , la-danda ö) | -

kunda-da  | ga- raya-a  | maya-mahi , ya-phena || -punja-sa ( nis
käsa-****6)

*) Text sahacariya. 2 ) Text kundaya und kuutjaya, Verwirrung
zwischen kupda und kudaya. 3 ) Text hat den Plural. 4 ) Text pas
vara. 5 ) sankha gestrichen. 6 ) hierauf folgt No. 248. In § 102
steht das Comp. vor amayam.



440 Indische Hyperinetra und hypermetrische Texte.

437. singhä ! daga-tiya (-caukka1) || -caumuha t -mahäpa ( *
hesum 2) § 67.

438. oman ( thiya-vaya t na-kamala , -nayanä
§ 92 (Erscheinung eines Gottes.)

439. väghun | niya-vima ( la-kanaga || -payaraga t -va-
dimsa | ga-pakam | pamäna | -cala-lo | la-laliya | - parilam , ba*
mänaj -nara-maga ( ra-turaga | -muha-saya j -vinigga’ | -uggin ( =
na-pavara | -mottiya | -viräya | mäna-ma t ud’-ukkad’ || -ädo (s
va-damsa . nijjo

440. anega , -mani -kana  ( ga-rayana || -pahakara  . -pari«
mam | -diya-bhat  , t i-cittä | - viniut , t aga-m-anu | guna-ja*
ni | ya-harisa | -penkho , lamäna | -vara-lali , ya-kundal’ | -ujjali t =
ya-vayana || -guna-jani t ya-soma t -rüve

441. divv’-o | sahi-paj t jal’-ujja || liya-dam , sanäbhi , rämo
442. udu-lac j chi-samat , tha-jäya t -soho
443. paittha ) -gandh’-ud sdhuyäbhi , rämo
444. merü ( viva naga (-varo vi || guvviya , -vicitta , -veso

§ 112.
445. pamuiy a (-pakki | liyäbhi ( rämam

§ 122 (Palast).
446. vä’udidhuya-vijaya-vejall yanti-padäga||-chattä|icha-

tta | -kalie
447. jälan j tara-raya , na-panjar’ 11 -ummil , liya vva 11 mani-

kana (ga-thübhi f yäe
448. viyasiya , -sayavat , ta-punda (rie
449. anega , -khambha-sa (ya-sanni , vittham
450. lila | -tthiya-sä t labhanji , yägam
451. bahusama f -suvibhat , ta-niciya | ' -ramanij , ja-bhümi , -

bhägam
452. khambh’-ugjgaya-vai, ra-vei 11yä-pari tgay äbhi (srämam
453. kancana t -mani-raya , na-thübhi t yägam

J ) caccara gestrichen. 3 ) Text °esu.
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454. nänä (viha-pan (ca-vanna || -ghantäppadäga || -pari=
man , diy’-agga , -siharam

§ 135 (Ohnmacht).
455. karayala maliya! vva kamala mälä
456. jo v vana -lävan (na-sunna 11 - nicchä , ya-gaya-si , riya
457. pasidhila(-bhüsana-padanta 11 -khummiyaj-samcunnp

iya-dhava (la-valaya || -pabbhat ha-uttajrijjä
458. sümä ! la-vikin ( na-kesa (hatthä
459. mucchä , -vasa-nat (tha-ceya , -garui
460. parasu-ni ! yatta , vva campaga (layä
461. nivvat , ta-mahe , vva indajatthi
462. savvan (gehim ! dhasatti, padiyä

§ 136 (Erwachen aus der Ohnmacht).
463. dhärä-parisim amäna || -nivvavi ( ya-gäya , -latthi
464. ukkhe | vana-tä j laventa || -viyana, ga-janiya || - väe (na

saphusi ! enam
465. ante , ura-pari t yanena || äsä ( siyä sa , mäni
466. muttäj vali-san igäsa || -pavadan a-amsu || -dhä=

rä t hi simca || mäni, paoha tresum* 3)

§ 137.
467. vaddhiya-j-kula-vamjSa-tantu || -kajje 4) , niräva

yakkhe
468. vasana-sa (ovad (davabhi , bhüe
469. vijjula,yä can tcale a,nicce
Aus der abgekürzten Schilderung der Träume siehe

Appendix zum Kalpa-Sütra.
470. änäm , iya-cä , va-ruila || - samvil , liy’agga | -sondam
471. alli! na-pam ä , na-jutta , -puccham
472. anega , -kudabhi , -sahassa 11 -pariman j diyäbhi j rämam

x) Conjectur. 3 ) dhärä aus dem Vorhergehenden genommen.
3 ) Text paohare. 4 ) Text kajjaipsi.

Müns te r  i. W., Dec. 1884. Herrn. J acob i .


